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Nr. 273 


de innere Lage deutſchlands. 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 


er. der innerpolitiſchen Lage Deutſchlands liegt eine 
1 2 Spannung. Es iſt nicht nur die Auslandspreſſe, die 

5 mationen darüber anſtellt, ob das Deutſche Reich vor 

kritt N revolutionären Ereigniſſen ſteht. Es kann nicht be⸗ 
Die en werden, daß auch im Inland die Frage nach dem: 
ke weiter? da und dort geſtellt und erörtert wird. So⸗ 
Demonſtrationen gegen Menſchen, die ſich nicht in die 


na 
ee Nalfozialiftiiche Volksgemeinſchaft eingliedern, werfen 
bur o Fragen nach dem wirtſchaftlichen Kurſe auf, wie es 


iu. 1 Deviſenſchwierigkeiten oder durch die Maßnahmen 
lebe 5 Sicherung des Preisniveaus geſchieht. Es empfindet 
IRA, Deutſchland gegenwärtig ſchwere und ernſte Zeiten 
5 ebt. Es kann nicht beſtritten werden, daß dieſe Stim⸗ 
bet 8 in ſehr nüchternen und realen Tatſachen Nahrung fin⸗ 
. Die Deviſenfrage iſt längſt nicht mehr eine An⸗ 
de genheit des Großhandels und der Finanz, ſondern die 
Face en Maßnahmen gegen das Studium junger 
N cher im Ausland und die Schwierigkeiten bei jeder 
Hebgands reise rufen dieſe Dinge zahlreichen Familien ins 
3 chtnis. Das Preisproblem, mag es ſich nun um Butter 
„Kartoffeln handeln, beſchäftigt jede Hausfrau um fo 
dae als der Wille, mit in erſter Linie in der Reihe der 
Rt für das Winterhilfswerk stehen, die Ausgabenſeite 
lan een der Hausfrau peinlich korrigiert. Der 
iu tand „daß andererſeits da und dort die gebotene ſoziale 
wirtſchaftliche Diſziplin außer Acht gelaſſen und im 
8 denteil munter gehamſtert oder das ſelbſtverſtändliche 
en * verweigert wird, trägt nicht dazu bei, mitten im No⸗ 
Lobo ſonnige Herzen zu ſchaffen. Wenn der Miniſter 
em els in einer Rede erklärte, in der er ſich mit den 
wenne onſtrationen gegen ſolche ſich von der Volksgemeinſchaft 
nenden Elemente beſchäftigte, es ſei beſſer, dieſe einzel⸗ 
a ndividuen würden klar vom Volke als Schädlinge er- 
ur L als daß deren Sünden der allgemeinen Staatsordnung 
„aeleat würden, jo wird auf jeden Fall durch dieſen 

5 Vorhandenfein relenentkicher Spannungen an⸗ 


be 


da 


85 dem aber ſo, dann iſt es natürlich, daß vor allem 
über n auch in perſoneller Hinſicht Vermutungen 
05 die weitere Entwicklung in Deutſchland anſtellt und 
fragt, ob die Theſen, die der eine Miniſter vertritt, mit 
uffaſſungen eines anderen Miniſters vereinbar ſind. 

* ob nicht dieſe Strömung ſchließlich über eine andere 
Mer werde. Und ſo iſt man denn mitten drin in dem Kom⸗ 
unden darüber, ob die landläufig als radikal bezeichnete 
8 er Göbbels, Darré, Ley, oder das bürgerliche Element, 
de en durch Schacht, Göring und die Reichswehr, obſiegen 

t iben Und da die Reichswehr angeblich am 30. Juni einen 

eis erfochten habe, ſo wird denn heute ſchon ein 
We Strafgericht über den Radikalismus angekündigt. 

Er in völliger Unabhängigkeit und Freiheit in Deutſch⸗ 
N on 5 ber die Dinge beobachtet und dann von dieſen Kom⸗ 
0 nen Kenntnis erhält, wundert ſich immer nur über 
lie len keleſiakeit, die ſolche Anſichten verraten. Haben 
1 Jun r dieſer Ideen ſchon vergeſſen, daß fie vor dem 
ute er Ge das Geſpenſt einer zweiten Revolution mit abſo⸗ 
1 nm ewißheit vorausſagten uod doch alles ganz anders 
Ne men iſt? Man möchte aus den gegenwärtigen Pro⸗ 
die die innerdeutſche Politik beherrſchen, ſo gerne 
Nuten um den Kurs machen. Da es keine Parteien 
8 chland gibt, denkt man künſtlich in die Nationalſozia⸗ 
vw Ben Partei Gruppen und Spaltungen hinein. Aber 
nd s Kater die Dinge kennt, weiß, daß all das Abweichende 

wich i Verſchiedenartigkeit ber Ideen nichts mit dem Kurs 
Kop n Deutſchland zu tun haben. Wie oberflächlich muß 
Gr au denfen, der über die Ausſichten der oben genann⸗ 
sit 1 en diskutiert, ohne mit einem Wort die Perſon 
Sie 5 zu erwähnen. 

g n den vergangenen Monaten, ſo darf auch jetzt, wer 

I bat nachdenkt, niemals vergeſſen, daß das 
90 u niche Geſchehen ausſchließ lich und 
FR ww bau r ch Adolf Hitler beſtimmt wird. Wer 
| Man u breiten wollen, daß auf wirtſchaftlichem Gebiet 
ters wie Darré andere Vorſchläge dem Reichskanz⸗ 

eußiſelten wird, als etwa Miniſter Schacht. Und 
5 danch Minifterpräfident, General Göring, wird 
ro rop e Frage anders denken als ſein Kollege Gobbels 
A begt d agandaminiſterium. Auch in den Maſſen der Par⸗ 

e Ute Kämpfer in Erinnerung an vergangene 
7 Hal andere Vorſtellungen von dem anzuſtrebenden, 

eh aliſtiſchen Idealſtaat als irgendein höherer Be- 
15 r als förderndes Mitglied der SS noch in letzter 

t luß geſucht hat. All dieſe Gedanken verſchie⸗ 


ae 


w 5 
5 erden ausgeſprochen und an Adolf Hitler 


und keiner kann mit Sicherheit vorausfagen, 
r bean ohn zu gegebener Zeit Hitler fällen wird. 
ann ohne Übertreibung feſtſtellen, daß nach der 

Juni es wohl keinen unter den maßgebenden 
n 2, den der Wunſch reizen könnte, auf eigene 
andeln oder der Entſcheidung Hitlers vorzu⸗ 


e ergibt ſich, daß ganz ohne Zweifel, 
1 17 che außenpolitiſche Lage geſtattet, auch auf inner 
12 en Gebiet bedeutfame Entſcheidun⸗ 
n werden, und es iſt auch denkbar, daß bei der 
er Entſcheidungen mancher Funktionär feinen, 
ieren mag, da die Entſcheidung des Führers gegen 


1 grauten völlige Bewegungsfreiheit in un arı 


Bromberg, Donnerstag, ven 29. November 1934 


58. Jahrg. 


die ſüdſlawiſchen Anklagepunkte. 


Ungariſche Einwendungen. 


Berlin, 28. November. 


Wie aus Genf verlautet, iſt die ſüdſlawiſche Note mit 
den Beſchuldigungen Ungarns auch am Dienstag vormittag 
noch nicht überreicht worden, weil die ſüdſlawiſche Dele⸗ 
gation neues Material von der franzöſiſchen Polizei 
erhalten hat, das in das Memorandum noch eingearbeitet 
werden ſoll. Der Nachmittag des Dienstag war für die 
endgültige Überreichung vorgeſehen. Sie iſt aber bis zur 
Stunde noch nicht erfolgt. Um ſo lebhafter wird indeſſen 
ſchon über den Inhalt der Note kombiniert, was vielfach 
keineswegs zur Beruhigung der Lage beiträgt. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt in der Lage, ungariſche In⸗ 
formationen über das jugoſlawiſche Memorandum mitzu⸗ 
teilen, die einen Einblick in den Tenor der Note zu über⸗ 
mitteln vermögen Nach dieſen Informationen enthält das 
Memorandum folgende Anklagepunkte: 


1. Die Ausſagen der in Frankreich verhafteten und 
verhörten Terroriſten, die beſagen, daß dieſe Terroriſten 
ſämtlich aus Ungarn, und zwar aus der Janka Puſzta 
nach Marſeille mit ungariſchen Päſſen bis zur Schweiz ab⸗ 
gereiſt waren, wo ſie ſodann mit tſchechiſchen Päſſen ver⸗ 
ſehen wurden. 


2. Die Ausſagen der Geliebten des kroatiſchen Ter⸗ 
roriſten Pertſchetz, eines der Führer der kroatiſchen Ge⸗ 
heimorganiſation, der Kroati Jelka Pogoreletz, 
denen zufolge die kroatiſchen Emigranten in der Janka 
Puſzta mit Schießen ausgebildet wurden und von ungari⸗ 
ſchen Offizieren dabei gefördert worden ſeien. 


3. Daß die ungariſchen Behörden den kroatiſchen Emi⸗ 
gelaffen und ihnen die Anfiedlung in der Nähe der füd⸗ 
ſlawiſchen Grenze geſtattet haben. 


4. Daß die ungariſchen Behörden die kroatiſchen Emi⸗ 
granten mit Geld, Waffen und Munition verſehen hätten. 


Von ungariſcher Seite wird zu dieſem Antrage be= 
merkt, daß ihm keine erhebliche Beweiskraft zukomme, da 
die Ausſagen der Terroriſten auf franzöſiſchem Boden 
wahrſcheinlich erpreßt worden ſeien. Außerdem aber habe 
Ungarn den aus politiſchen Gründen entwurzelten Emi⸗ 
granten ſeinerzeit nicht anſehen können, daß ſie ſpäter 
Attentäter werden würden, und daher ihnen eine Exiſtenz⸗ 
möglichkeit gegeben. Daß Ungarn einzelnen kroatiſchen 
Emigranten ungariſche Päſſe ausſtelle, ſei nicht ungewöhn⸗ 
lich, da dieſe Heimatloſen ſich irgendwo hätten legitimieren 
müſſen, und der Nanſenpaß der Staatenloſen nur für 
Ruſſen Geltung habe. Schließlich wird von ungariſcher 
Seite der Anklagepunkt 4 dementiert, daß das offizielle 
Ungarn die Emigranten mit Geld, Waffen und Munition 
verſehen habe. 


ſeinen Willen gefallen iſt. Aber alles das wird ſich durch den 
Willen Adolf Hitlers vollziehen, ohne jede Erſchütterung, in 
voller Legalität. Dieſe Entſcheidungen werden ihrem Inhalt 
nach nicht doktrinär beſtimmt ſein, ſondern wie bisher ſo 
auch künftig ihren weſentlichen Inhalt darin haben, die Maß⸗ 
nahmen im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit, die politiſchen 
Handlungen zur Erreichung einer wirklichen ehrlichen 
Volksgemeinſchaft mit den äußeren Bedingtheiten in Ein⸗ 
klang zu bringen, die ohne deutſches Zutun durch die inter⸗ 
nationale Lage bezw. durch die Verhältniſſe auf dem Welt⸗ 
markt gegeben ſind. Adolf Hitler hat vor kurzem das ge⸗ 
wichtige Wort geſprochen: „Wir werden nicht kapitu⸗ 
lieren“. Er hat damit durchaus den Ernſt der Situation 
zugegeben. In jedem Volke werden zur überwindung der 
Schwierigkeiten die verſchiedenſten Rezepte vorgeſchlagen. 
Aber nur eins kann, wenn überhaupt ein Erfolg erzielt 
werden ſoll, dem Patienten eingegeben werden. Hierüber 
wird ausſchließlich Adolf Hitler ſelber entſcheiden. Jeder 
würde ſich täuſchen, der da annimmt, daß irgendwo in 
Deutſchland ſeiner Entſcheidung ein Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt würde, der zu der Hoffnung auf einen Zerfall des 
nationalſozialiſtiſchen Regimes berechtigen könnte. 


Schwere Pert ien des Memelſtatuts. 


Genf, 27. November. (DRB) Wie mehrere Schweize⸗ 
riſche Blätter melden, hat der Juriſtenausſchuß, der 
von den Signatarmächten der Memelkonvention zur Prü⸗ 
fung des litauiſchen Vorgehens im Memelgebiet eingeſetzt 
worden iſt, in ſeinem vor kurzem fertiggeſtellten Gutachten 
ſchwere Verletzungen grundlegender Be⸗ 
kimmungen des Autonomieſtatuts feſtgeſtellt. 
Die übergabe dieſes Gutachtens und damit die Aufförde⸗ 
rung an die Litauiſche Regierung, die feſtgeſtellten Miß⸗ 
1 abzuſtellen, iſt jedoch neuerdings verſchpben worden. 
Wie es heißt, ſoll die Litauiſche Regierung verſuchen, durch 
unverbindliche Erklärungen in einigen nichtsſagenden 


Punkten die Überreichung des für Litauen unangenehmen 


Berichtes zu verhindern. 


. 


a auf den füdilawijchen Biſchof. 

Bel grad, 28. November. Auf den altkatholiſchen 
Biſchͤf von Jugoslawien, Kalodjera, wurde am 
Dienstag in dem kroatiſchen Dorf Jankawae ein Attentat 
unternommen. Der Biſchof blieb unverletzt. 

Als der Biſchof nach der Meſſe die Kirche verließ, um ſei⸗ 
nen Wagen zu beſteigen, drängte ſich ein Mann namens Guro⸗ 
ſewie durch die Menge, die dem Biſchof Huldigungen dar⸗ 
brachte, ſtieß den Kutſcher zur Seite und bedrohte den Biſchof 
mit dem Meſſer. Einige Beherzte aus der Menge ſprangen 
hinzu. Es kam zu einem wütenden Handgemenge. Guro⸗ 
ſewie verletzte dabei drei Perſonen durch Meſſerſtiche. Noch 
während dieſer Kampf, der ſich blitzſchnell abſpielte, im Gange 
war, ſtürzte ein zweiter Mann namens Jankie vor und 
feuerte mit einem Revolver mehrere Schüſſe gegen den 
Kirchenfürſten ab, die aber alle ihr Ziel verfehlten. Ein 
Mann aus der Umgebung des Biſchofs wurde jedoch durch 
einen Schuß auf der Stelle getötet. Die beiden Atten⸗ 
täter wurden entwaffnet und verhaftet. Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 


Beneſchs Verzicht. 


Genf, 28. November. Beneſch hat dem Generalſekretär 
des Völkerbundes bereits mitgeteilt, daß er bei der Behand⸗ 
lung der ſüdſlawiſchen Denkſchrift nicht präſidieren werde. 
Gemäß den Beſtimmungen wird ſein Amtsvorgänger, der 
Vertreter Portugals, Vasconcellas, den Vorſitz führen. 
Die Denkſchrift der Südſlawiſchen Regierung wird Mittwoch 
der Öffentlichkeit übergeben. Die Behandlung der Frage 
vor dem Rat wird mehrere Sitzungen in Anſpruch Bebe, 


Somjetruſſiſcher Schritt in Genf. 


Moskau, 27. November. Der Volkskommiſſar für aus- 
wärtige Angelegenheiten, Lit win ſo w, hat an den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes, Avenol, ein Schreiben gexich⸗ 
tet, in dem er darauf aufmerkſam macht, daß die in letzter 
Zeit geübte Praxis der plötzlichen Verſchiebung der Ein⸗ 
berufung des Völkerbundrates und des Plenums 
des Völkerbundes viele Mitglieder in eine unangenehme 
Lage bringe, da ſie ſehr weit von Genf entfernt ſeien und 
durch ſolche Beſchlüſſe ſtark überraſcht würden. Litwinow 
betont in ſeinem Schreiben, daß in Zukunft die Verſchiebung 
der Sitzungen des Völkerbundrates oder des Völkerbundes 
ſelbſt unter Zuſtimmung ſämtlicher Mitglieder des Völ⸗ 
bundrates erfolgen müſſe. 

Nach einer amtlichen ruſſiſchen Verlautbarung ara 
dieſes Schreiben auch von dem türkiſchen Außenminiſter 
Ruſchti Bey unterzeichnet. Litwinow und Ruſchti Bey 
beabſichtigen, dieſe Frage demnächſt im Völkerbundrat zur 
Sprache zu bringen. 


CTU!TCGJ(ſb(TuGbTCòã⁰ ͥ ꝗ „Bafler Nachrichten“ bemerken dazu: Wie Litauen 
ſeinerzeit den Schritt der Signatarmächte amtlich demen⸗ 
tiert hat, ſo möchte es auch das unausbleibliche Vorgehen 
auf Grund des Juriſtengutachtens ſabotieren, um dann die 
bisherige Politik im Memelgebiet weitertreiben zu können. 
Sollte das zutreffen, ſo würde die ganze Welt nicht ver⸗ 
ſtehen, wenn die Signatarmächte die Verletzung des von 
ihnen garantierten Memelabkommens zulaſſen und die ver⸗ 
tragswidrigen und immer unhaltbarer werdenden Zuſtände 
weiter dulden würden. 


der Weg zur Erneuerung. 
Neue Ortsgruppen der 
„Deutſchen Vereinigung“. 


a Brieſen. 

Am Dienstag, dem 27. d. M., fand in Brieſen eine Auf⸗ 
klärungsverſammlung ſtatt, die mit der Gründung der neuen 
Ortsgruppe Brieſen der Deutſchen Vereinigung verbunden 
war. Trotz ſchlechteſten Wetters und Wegeverhältniſſe hatten 
ſich etwa 150 deutſche Volksgenoſſen eingefunden, die faſt aus 

allen Ortſchaften des Kreiſes kamen. Ohne Rückſicht auf die 
frühere politiſche Einſtellung kam man zuſammen, um über 
Zweck und Ziele der Deutſchen Vereinigung zu ſprechen. Die 
Leitung der Verſammlung hatte Herr Gäbel-Soſuowka 
übernommen, der nach kurzen Einleitungsworten und nach 
Abſingen eines gemeinſamen Liedes Herrn Coelle das 
Wort erteilte. Der Redner befaßte ſich mit den Zielen der 
Deutſchen Vereinigung, machte die Anweſenden mit den 
weſentlichen Punkten der Satzungen bekannt und forderte 
mit markigen Worten Äuf, durch den Eintritt in die Deutſche 
Vereinigung den fruchtloſen Bruderkampf zu beenden. 

Nachdem noch mehrere Diskuſſionsredner die dringende 
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes und die Gründung 
der Ortsgruppe Brieſen als erforderlich hingeſtellt hatten, 
erfolgte die Wahl des vorläufigen Vorſtandes. Es wurden 
gewählt die Herren Bruno Schäfer, Willi Groehl und 
Hans Bonus. Für die einzelnen Ortſchaften wurden 
Vertrauensleute beſtimmt, die im Kreiſe Brieſen die Or⸗ 


ganiſation weiterer Ortsgruppen in die Wege leiten. Nach 
Abſingen des Feuerſpruches erklärte ein großer Teil der 
Anweſenden ſofort ſeinen Eintritt. Die Verſammlung in 
Brieſen brachte wiederum den Beweis dafür, wie gerade 
aus dem Volke heraus die Einigkeit gewünſcht wird, und 
daß man Parteizank und Hader begraben müſſe. 

* 


Schulitz. 

Am Dienstag, dem 27. d. M., fand im Lokal Rodewald 
in Schulitz die erſte Verſammlung der Deutſchen Vereinigung 
ſtatt. Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe hatte ſich eine an⸗ 
ſehnliche Zahl deutſcher Volksgenoſſen eingefunden. Es 
ſprachen die Herren Dr. Hempel und Adelt aus Bromberg. 
Nach einer regen Diskuſſion, die den Beweis erbrachte, daß 
auch in Schulitz und Umgebung, wie anderswo, die Einigkeit 
gewünſcht wird, ſchritt man zur Gründung der Ortsgruppe. 
In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt: Auguſt 
Benoit ⸗Schulitz, Erwin Pigan⸗Kabatt, Franz Si⸗ 
korſki⸗Schulitz. In die Reviſionskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt: Kurt Mederſki⸗Schulitz und Karl Felzmann⸗ 
Schulitz. Nach Abſingen des Feuerſpruches wurde die ein⸗ 
mütig verlaufene Verſammlung geſchloſſen. 


Gleichgülti-keit in Volkstumsfragen 
’ heißt Rückschritt, 
bedeutet Selbstausschaltung. 
Der Weg 
aller Verantwortungsbewußten 
führt in die „Deutsche Vereinigung“ 


Sozialismus marſchiert. 


Jahresfeier der NS⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“. 


Berlin, 28. November. (DNB) In der großen Ma⸗ 
ſchinenhalle eines deutſchen Unternehmens von Weltruf, der 
AECS im Berliner Norden, inmitten tauſender ſchaffender 
Kräfte der Fauſt und der Stirn, feierte am Dienstag abend 
die NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in 
einer von beſtem nationalſozialiſtiſchen Geiſt beſeelten Feier⸗ 
ſtunde, in Anweſenheit des Stellvertreters des Führers, 
Rudolf Heß, des Reichspropagandaminiſters Dr. Göb⸗ 
bels, des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley und zahl⸗ 
reicher Ehrengäſte ihr einjähriges Beſtehen. Die gewaltige 
Montagehalle, die außer dem Hakenkreuzbanner, den Fahnen 
der Deutſchen Arbeitsfront und der NS⸗Kulturgemeinde kei⸗ 
nerlei Schmuck trug, konnte natürlich nur einen Teil der 
4600 Köpfe zählenden Belegſchaft faſſen, die übrigen erlebten 
die Feierſtunde in zwei anderen rieſigen Hallen, wohin die 
Kundgebung übertragen wurde. 


Die Feier, von Liedern des Männerchors der BVG, 
Sprechchören des Arbeitsdienſtes und muſikaliſchen Vorträ⸗ 
gen des Muſikkorps des Flottenflagaſchiffes „Schleswig⸗ 
Holſtein“ umrahmt, wurde von dem Vertrauensmann der 
Betriebsgemeinſchaft der AEG⸗Werke eröffnet. Dr. Göb⸗ 
bels hob die Bedeutung, die das bereits im erſten Jahr ſo 
beiſpiellos gewaltige Werk „Kraft durch Freude“ für die Ver⸗ 
wirklichung des nationalſozialiſtiſchen Gedankens gehabt 


der deutſche 


habe, hervor. 


Rudolf Heß 


überbrachte die Grüße des Führers, der es bedauerte, die⸗ 
ſen Abend nicht bei den Arbeitern, bei denen er am liebſten 
weile, verbringen zu können. 


„Wir wollen“, ſo führte der Stellvertreter des Führers 
u. a. aus, „auch dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne 
den ſchaffenden Menſchen der anderen Völker, denen jetzt ſo 
böswillig oft das Wort vom drohenden Krieg zugerufen 
wird, zu ſagen: 


Wir Deutſchen, wir deutſchen Arbeiter, wir deutſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten, und das ſind wir Deutſchen überhaupt, wir 
wollen ſo wenig den Krieg wie alle anderen Menſchen, die 
ihn kennen und die arbeiten wollen zum Wohle ihres Volkes 
(Stürmiſcher Beifall). 


N Wir ſehnen uns nicht nach Krieg und wir 
brauchen ihn nicht zur Wiederherſtellung 
f unſerer Ehre, denn unſere Ehre hat der Führer 
wieder hergeſtellt [Ernent langanhaltende Bei: 
fallskundgebungen). 


Wir wollen in Ehre und Frieden unſerer Arbeit nach⸗ 
gehen. Wir wollen nichts anderes als ſchaffen für das 
Wohl unſerer Natton und ihrer Kinder. Der Führer hat 
Deutſchlands Bekenntnis zum Frieden oft genug betont. 
Seine Gefolgsmänner in Partei und Staat haben das 
deutſche Friedensbekenntnis vielfach wiederholt, und mit 
Freude können wir feſtſtellen, daß dieſer Weckruf für den 
Frieden auch in anderen Nationen nicht ungehört verhallt 
iſt, daß auch Frontſoldaten anderer Nationen 
mutig ihre Stimme erhoben haben, und alle zu erwarten⸗ 
den Anfeindungen auf ſich genommen haben, um des ge⸗ 
meinſamen großen Zieles, der Erhaltung des Friedens der 
Welt willen. Daß ſie es auf ſich genommen haben, erfüllt 
uns mit hoffnungsfroher Genugtuung. Ich bin überzeugt, 
daß dieſe Stimmen ſich nicht vergeblich erheben und alle, 
die guten Willens ſind, nicht eher ruhen werden, bis das 
gemeinſame große Ziel des Friedens in gemeinſamer Ar⸗ 
beit erreicht iſt. Was an uns liegt, ſo werden wir künftig 
alles tun.“ 

Langanhaltender Beifall und ſtürmiſche Heilrufe folgten 
der Rede des Stellvertreters des Führers. 

Der Chor der Berliner Verkehrsgeſellſchaft ſang das 
von ſeinem Leiter komponierte Lied „Arbeit iſt Glück“. Der 
Sprechchor des Arbeitsdienſtes brachte wundervoll ein⸗ 
dringlich zwer Rezitationen zum Vortrag. Dann gab Mi⸗ 


niſterialrat Dreßler⸗Andreß dem Reichsorganiſationsleiter 


Dr. Ley das Wort zu ſeinem großen Rechenſchaftsbericht, 
der mit einem Ausblick auf die Arbeit der kommenden Jahre 
abſchloß und ankündigte, daß die Organiſation „Kraft durch 
Freude“, die heute ſchon beiſpiellos in der Welt daſteht, im 
kommenden Jahr ihr Aufgabengebiet noch vervielfältigen 
wird, um allen ihren Kameraden neue Kräfte zu ſammeln, 
die der Geſamtheit und damit dem deutſchen Volk wieder 
dienſtbar werden. 5 ö 

Das Horſt Weſſel⸗Lied ſchloß die eindrucksvolle Kund⸗ 
gebung. a 


rn 


ger Stelle wird mitgeteilt, daß alle dieſe Nachrichten, die ſich 


Lavals neueſter Plan. 


Ein 30⸗jähriger internationaler Waffenſtillſtand. 1 


Paris, 28. November. und die Anerkennung der eigenen Schuld am derten dur 


A D ollte, 

Nach einer Meldung des Pariſer „Exzelſior“ will Sich zur inn haben woll en Staate 

z Deutſchland zu einem zweit⸗ oder drittrangig 
Miniſter Laval einen internationalen Waffenſtillſtand auf herabgedrückt worden wäre, — 
30 Jahre in Vorſchlag bringen. Während dieſer Zeit ſollen f rlich 
die europäiſchen Staaten auf ihre territorialen Forderungen ſo waren dieſe Bedingungen geradezu läche rote 
verzichten und ſich ausſchließlich der Arbeit an dem mora: | und die Nation, die ihrer Ehre bewußt iſt, ton zenith 
liſchen und wirtſchaftlichen Wiederaufban Europas widmen. | Bedingungen nicht annehmen. Es ſteht feſt, daß ei von 

„Exzelſior erinnert daran, daß Miniſter Laval ſchon ein⸗ | Dentſchland von einer Haßatmoſphäre umgeben 5 ſch⸗ 
mal mit einem ſolchen Plan hervorgetreten ſei, und zwar Feinden umringt iſt. Kein Wunder daher, daß das 
vor drei Jahren, während des Beſuches des Reichskanzlers land Hitlers mit aller Energie rüſte. Sat es 
Brüning, dem er einen Waffenſtillſtand für die Dauer Wie ſteht aber Frankreich? — fragt Bertrand. ben 
von zehn Jahren vorgeſchlagen haben ſoll. Bundesgenoſſen, auf die es mit einiger Sicherheit können 


28 x kann? Etwa England, das liebe England? „Wir WE 
Senſationelle Anſage des Oberſten de la Rocque. von ihm nichts . als bloß die Ehre, uns um TEE 
Paris, 28. November. In einer Anſprache, die er auf 


willen und an ſeiner Statt zu ſchlagen.“ Ge- 

dem fünften Kongreß des „Feuerkreuzes“ an zahlreiche De⸗ Der Ausklang der Ausführungen des franzaftſegz, wie 

legationen dieſes mächtigen Verbandes gehalten hat, er⸗ i ee iſt indeſſen peſſimiſtiſch; er ſchließt, - 

klärte deren Führer und Organiſator Oberſt de ba olgt: ; N f 

Rocque u. PR „Ich befürchte, daß es zu einer banden deuten e 
Frankreich kann nur über die Köpfe der politiſchen Män⸗ 


ſtändigung dennoch nicht kommen wor: weil anf Ne- 

: : ; i i i 5 il die Franz 1 

ner hinweg, wer ſie auch geweſen ſein mögen, gerettet wer⸗ keine nationale Regierung bat, wei 8 und 
den. Die Stunde naht. 


gierung den Einflüſſen geheimer Mächte unterlie 
weil dieſe Mächte ein Intereſſe daran haben, die Atmoſphä⸗ 
Wir find bereit, die Verantwortung zu übernehmen. 
Binnen kurzem werden wir unſer Ziel rerreichen. Bewahret 


and 
des Kriegszuſtandes zwiſchen Frankreich und Deutſchl 
die Ruhe, denn wir haben nur eine Idee vor uns: den 


zu erhalten.“ 
Dienſt am Vaterlande.“ 


Jouvenell für ehrliche Verſtändigung mit Hitler 
Deutſch⸗freundliche Stimmungen 


Genf, 28. November. (DNB) Die „Tribune de Gene 
veröffentlicht am Dienstag abend eine nr a 


. 7 dem franzöſiſchen Senator de Jouvenel t 

3 in Frankreich. Unterredung tritt de Jouvenell für den Verſuch ur es 

(Von unſerem ſtändigen Warſchauer lichen Verſtändigung mit Hitler ein. Auch in der eine! 
Berichterſtatter.) rage, ſo erklärt a lg 1 5 Arden man 

a 5 deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache. 1 auere, | 

Der Appell des Reichskanzlers an das Gewiſſen der Zt. die Saarverhandlungen zwiſchen Deutſchland un 


franzöſiſchen Nation hat ſeine Wirkung auf angeſehene 
politiſche und intellektuelle Kreiſe Frankreichs nicht ver⸗ 
fehlt, was aus bezeichnenden Preſſeſtimmen zu erſehen iſt, 
über die heute gedrahtet wird. So hat der Chefredakteur 
des „Le Jour“ auf Grund eigener Informationen angeſagt, 
daß in nächſter Zeit der Vertrauensmann des deutſchen 
Reichskanzlers, 


von Ribbentrop in Paris 


eintreffen werde, dem dann der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß folgen ſolle. Dieſe beiden Politiker — heißt 
es in der Mitteilung des „Le Jour“ — kommen ſicherlich 


nicht nach Paris, um Entenjagden zu veranſtalten; ſchon 
die Ankündigung ihres Beſuchs bilde ein genügend wirk⸗ 
ſames Propagandamittel und ſei geeignet, deutſchfreundliche 
Stimmungen zu verbreiten. 


Von dieſen Stimmungen zeugt bereits ein Artikel, den 
der hochangeſehene Geſchichtsſchreiber und Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie Louis Bertrand in der „La Preſſe“ 
veröffentlicht hat. Der Gedankengang des Artikels iſt fol⸗ 
gender: Wenn im Falle eines nationalſozialiſtiſchen 
Putſches auf Wunſch des Völkerbundes die Beſetzung der 
Saar durch Frankreich erfolgen ſollte, ſo würde dieſe Be⸗ 
ſetzung e 


eine Herausforderung Deutſchlands fein und 
direkt zum Kriege führen. 


Seit der Zeit Wilhelms II. 45 5 m a Hr 

i Annä an Frankre emüht, doch ha 0 t 
Frankreich „ Hand imm 2 abgelehnt. Was | auf die Methode von Thoiry zurückgreifen. Die at liel 
die von Briand unternommenen Verſuche der Annäherung thode ſei die von Locarno geweſen. Der Viererpa, und 


Frankreich im Jahre 1931 unterbrochen habe. 


Wenn man vor Hitler verhandelt habe, ſo könne i 
man auch mit Hitler verhandeln. 


Frankreich habe nur ein Intereſſe: Die Sicherung barret 

ſtimmungsfreiheit. Im übrigen ſei es an der Saar aus- 
nicht intereſſiert, die Saarländer ſollten ihren — die 
ſprechen, das ſei nicht Frankreichs Sache. Er betrach { 
Saarfrage vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus. 1, 
ſei der Anſicht, daß man Hitlers Friedenserklärungen dcr 
ben könne, da der Frieden auch in Deutſchlands Int abet 
liege. Man könne von Hitler alles mögliche behaupte tene 
niemals, daß er die Psychologie feines Volkes nicht ken 
Wenn Hitler alſo ſo oft das Wort Frieden gebrauche 
müſſe er eine beſtimmte innere Einſtellung ſe 229 

Volkes vorausſetzen. Auf jeden Fall aber gewö * 
ſein Volk an dieſe Politik: au 


Was Hitler ſage und tue, verpflichte fein Volk. 


Es komme darauf an, die Verhandlungsmethode zu ei er 

Im übrigen wünſche niemand einen Krieg, davon f ſehr 
überzeugt. Der jetzige franzöſiſche Außenminiſter W 
vernünftig und klug. Er habe früher mit Brüning Mt 
handelt, warum ſolle er ſeine Verhandlungen 1 
Hitler fortſetzen. Da Hitler erklärt habe, daß er 
gebnis der Saarabſtimmung achten werde, fo werde innen 
ſchon ſehr bald ein Urteil über ſeine Aufrichtigkeit ge gi⸗ 

können. Nach dem 


= 


13. Januar müſſe man den pfuoche 
ſchen Augenblick ergreifen. Vor allem dürfe man ge 


an Deutſchland anbelangt, nämlich einer Annäherung, | auf derſelben Linie; in zweiter Linie käme der Völke 


welche die Annahme der Klauſeln des Verſailler Vertrages | in Betracht. 35 n 


Saarverhandlungen in Berlin. Deutſches Reich. f 


Berlin, 28. November. (DN.) In Berlin begannen | Dr. Karl Barth ſuspendiert. u 
Berlin, 28. November. Reichsminiſter Ru ſt eh 


am Dienstag zwiſchen der Reichsregierung und Vertretern 4 gie 
der Regierungskommiſſion des Saargebiets Berhandlun⸗ beamteten ordentlichen Profeſſor der Evangeliſchen Th den 
gen, die die Frage der Regelung der Verhältniſſe der | in Bonn, Dr. Karl Barth, der ſich geweigert anten 
Beamtenſchaft bei der Rückgliederung des Saat: | auf Grund des Geſetzes über die Vereidigung der Benne; 
gebiets an das Deutſche Reich zum Gegenſtand haben. vom 20. Auguſt 1934 vorgeſchriebenen Eid auf den nd en 
N und Reichskanzler zu leiſten, vom Amt ſuspendiert und 
Difsiplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. 8 
Abwehr von Gerüchten. W — 
Keine Unſtimmigkeiten zwiſchen 3 . Reichs poſtminiſter 4. D. Dr. Schätzel geſtorben. . 9 2 
Das DNB verbreitet folgende amtliche Verlautbarung: München, 28. November. (DNB) Der 2 abend 
In den letzten Tagen werden in der Auslandspreſſe | poſtminiſter Dr. Georg Schätzel iſt am 1 1874 i 
Lügenmeldungen über die Reichswehr verbreitet, die ganz | infolge Herzſchlags geſtorben. Dr. Schätze ee 1 
offenfichtlich den Zweck verfolgen, im deutſchen Volke Beun⸗ | Höchſtadt an der Aiſch geboren. Er 1 W 
ruhigung hervorzurufen, und dem Anſehen der Reichsregie⸗ [ Rechtsanwalt, ſtudierte dann Elektrotechni 


rung zu ſchaden. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß dieſer 
neue Lügenfeldzug von einer beſtimmten Stelle aus ganz 
methodiſch vorbereitet und geführt worden iſt. Von zuſtändi⸗ 


Abteilung München des Reichspoſtminiſteriums. 
bis 1932 war er Reichspoſtminiſter. 
* 


in den Poſtdienſt ein. 1033 wurde er Stantsfetretä . 10 | 
f 


Gefährlicher Verbrecher von einem Kinde ermittelt. e 


mit dem Reichswehrminiſter, Generaloberſt von Blom⸗ 
N ben, 
Ein jähriges Mädchen hat durch ſeine überraſ 10 | 


berg, dem Chef der Heeresleitung, General von Fritſch, 
und deren Verhältnis zu anderen Regierungsmitgliedern be⸗ 
ſchäftigen, glatt erfunden und nichts anderes als bös wil⸗ 
lige Verleumdungen ſind. 

Der Reichswehrminiſter, Generaloberſt von Blomberg, 
iſt geſtern von ſeinem Krankheitsurlaub zurückgekehrt und 
hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. Eine Denk⸗ 
ſchrift des Generals von Fritſch, die in dieſen Lügennachrich⸗ 
ten eine beſondere Rolle ſpielt, gibt es überhaupt nicht. In⸗ 
ſolgedeſſen konnte fie auch nicht dem Führer und Reichs⸗ 
kanzler überreicht werden. 

Von einem beabſichtigten Rücktritt des Generals 
von Fritſch kann keine Rede ſein. Ebenſo unwahr ſind 
alle Nachrichten, die ſich auf die angebliche Tätigkeit des 
Generalmajors von Reichenau in dieſem Zuſammen⸗ 
hange beziehen. 

Frei erfunden ſind ſchließlich auch die verleumderiſchen 
Bemerkungen der Auslandspreſſe über angebliche Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen der Reichswehr und dem 
Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels. Es 
ſei feſtgeſtellt, daß das Verhältnis von Dr. Göbbels zur 
Reichswehr und umgekehrt ſowohl ſachlich als auch perſön⸗ 
lich nach wie vor das denkbar beſte iſt und daß Diffe⸗ 
renzen nie beſtanden haben. Es ſteht ſomit feſt, daß 


Beobachtungsgabe einen gefährlichen Benden 5 
Strecke gebracht, auf deſſen Schuldkonto zugeſtan komme ö 
etwa 400 Fahrraddiebſtähle in den letzten Jahrenen Har, 
Der Dieb — es handelt ſich um den 2A, ene, 
Schapke — hatte am 5. November in Spandau Anz ale" 
Keller ein Damenfahrrad geſtohlen und war Be, worden, 
des Hauſes von der kleinen Detektivin benannt 
Das Kind war in Lage, eine ſo gute Perſonclh eſer In, 
des Täters zu geben, daß die Polizei an Hand ite. 705 j 
weile ihre Fahndüngstätiakeit aufnehmen kanal 

1 55 1 — Be das Kleine erg ‚jeiee krianeeind 
Fähigkeiten erneut unter Bewe ellte. e „ 
deckte den Täter auf einem Fußballplatz und Fennel 
nun mit Hilfe ſeines Vaters und der Polisel er Flucht 
des Fahrraddiebes, der nach einer aufregend 


ſtellt werden konnte. — N 


Waſſerſtands nachrichten. 


n 


alle dieſe Meldungen über die Reichswehr und die daran J Foren + 1,98 CH 187, Culm + 1,80 
geknüpften Kombinationen gemeine Lügen ſind, die hiermit | Finchen 4150 + 148, Einlage + 
auf das ſchärfſte zurückgewieſen werden. + 2,76 (+ 2,68). (In Klammern die 


W n ee Ze 


Hier ift Not! 


In der engen, finſtern Kammer 

hochen ſie auf einem Haufen. 

An den ſchlecht getünchten Wänden 

ſchmale Waſſerrinnen laufen, 

bilden zwiſchen dem Gerümpel 

auf dem Boden brei’ge Tümpel. 

Kinder wühlen dein mit Händen 

mager, ſchmutzig und voll Kot — — 

Hier zu Hauſe iſt der Jammer, 

hier zu Haufe ist die Not. 
Abgezehrt bis auf die Knochen 
ſteht die Frau am Feuerloch, 
ſchabt in dem verbeulten Topf 


um das Eſſen gar zu bochen, 
einen leßten Weiß bohlbopf. 
Hunger iſt ein guter Koch. — — 
Grauer Nebel — — graue Tage — a 
grauer iſt das Elend hier — 
graue, bange Dafeinsfrage — — 
und der Winter vor der Tür. 


H. K. 


. Aus Stadt und Land. 


er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
3 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


EN Bromberg, 28. November. 
hi Wechtelnd bewölkt. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt trockenes Wetter bei wechſelnder Be: 
ölkung an. 


. 
\ 


odesopfer einer Meſſerſtecherei. 


Bi Auf einem Tanzvergnügen in Zielonke, Kreis Brom⸗ 
eka, entſtand zwiſchen einigen jungen Burſchen wegen 
. giner Dorfſchönen eine wüſte Prügelei, wobei ein junger 
8 n namens Nowak einen Meſſerſtich erhielt, an deren 
Jolgen er auf dem Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb. 
lei Die Polizei, die eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 
5 13 ſtellte feſt, daß es fi bei dem Meſſerhelben 

en im 


5 gleichen Dorfe wohnhaften Stefan Klorczyk 


der in Haft genommen wurde. 


** 


. Ein Prozeß wegen ſchwerer Körperverletzung fand 
rer der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu 
Jprantworten hatte ſich der 41 jährige Landwirt Wladyſlaw 
Lanka zy k aus Suchary, Kreis Wirſitz. P. hatte von dem 
ap riet Pawel Burzych Anfang d. J. eine Landwirt⸗ 
diese gevachtet. Zwiſchen beiden Landwirten kam es infolge 
gerte, Pacht des öfteren zu Streitigkeiten. Im Auguſt 
ten beide Männer wieder einmal aneinander, wobei 
Sen er gerade mit Mähen beſchäftigt war, dem B. mit der 
Me einen Hieb gegen den linken Arm verſetzte. Infolge 
Er ſchweren Verletzung durch den Senſenhieb trug B. eine 
a Aagtide Lähmung des linken Armes davon. Der Ange⸗ 
5 te, der ſich vor Gericht zur Schuld bekennt, wurde zu 
em Jahr Gefängnis verurteilt. f 


N $ Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor der Straf: 
mmer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verant⸗ 
en hatte ſich der 33 jährige, frühere Finanzbeamte 
ty Gawlikowſki, zurzeit in Krakau wohnhaft. 
” Angeklagte, der früher beim Finanzamt in Wirſitz be⸗ 
aus tigt war und dort die Funktion eines Kontrolleurs 
55 „übte, erſchien im Auguſt v. J. bei den Pächtern der Mol⸗ 
bie, in Suchary im Kreiſe Wirſitz, Berend und Czer⸗ 
yerlti und erklärte ihnen, daß fie beide für die Nichtſtem⸗ 
5 g des Pachtvertrages eine hohe Strafe zu zahlen 
er en. Er erbot ſich jedoch die Sache mit 100 Zloty aus 
nicht lt zu ſchaffen. G. erhielt auch das Geld und ver⸗ 
enz tete den Vertrag, den er aus den Akten des Finanzamts 
6 men hatte. Einige Zeit ſpäter wurde die Unter⸗ 
zor dung aufgedeckt und G. ſofort aus dem Dienſt entlaſſen. 
Gericht bekennt ſich der Angeklagte in vollem Umfange 
ol uld, führt jedoch zu feiner Verteidigung an, daß er 
Ne eigener und der Krankheit feiner Frau in große 
en geraten war, die ihn ſchließlich zu der Unter⸗ 
ng zwangen. Das Gericht verurteilte den G. zu 9 
daten Gefängnis. 


u Ein unverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem 47jähri⸗ 
‚ Sereits mehrfach vorbeſtraften Wladuſtaw Mucha aus 
reiſe Bromberg vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
orten. In der Nacht zum 15. September d. J. ſtahl er 
wirt einem bisher nicht ermittelten Komplicen dem Land⸗ 
R ö helix Czajkowſki zwei Schweine aus dem Stall. 
M Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, ſofort 
ach la fiel, wurde bei ihm eine Hausſuchung vorgenommen. 
lohlengerem Suchen fand die Polizei das Fleiſch von den 
hoe, enen Schweinen in einer Tonne vergraben auf dem 
aten as Gericht verurteilte den Angeklagten zu 9 Mo⸗ 
Gefängnis. 


urgge segen Körperverletzung hatte ſich vor dem hieſigen 
gericht der 2tiährige, vorbeſtrafte Ian Jakoblew 
er zu verantworten. Im Oktober d. J. überfiel J. 
bes einem Komplicen an der Ecke Rinkauer⸗ und 
e oſtraße die Eheleute Karl und Anna Urban. 
i gänner begannen mit ſtumpfen Gegenſtänden auf 
05 oaar einzuſchlagen, denen ſchließlich der Tiſchler 
milte inſki zu Hilfe eilte. Während es gelang. J. zu er⸗ 
n. donnte der Mittäter noch nicht feſtgenommen 
den „Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 


Vefängnis. g 

lary ar heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 

achfte. ynet) brachte ſehr regen Verkehr. Angebot und 

br fore hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 

N bitter 11° man für: Moltereibutter Pfd. 1,20—1,30, Land⸗ 
02085. 1,25, Tilſiterkäſe 1,20-—1,40, Weißkäſe Stück 0,20 
Wir Eier Mör. 1.501,80, Weißkohl Pfd. 0,10, Rotkohl 


Angkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—-0,50, Tomaten 0,20 

zotebeln 0,08, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05 
6, oſenkohl 0,25—0,30, rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 
Planen 0350,40, Haſen 2503,00, Enten. 2,50 


(der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


bis 3,00, Puten 4,50 —5,00 Hühner 1,80—2,50, Tauben Paar 
0,0 0,70, Speck Pfd. 0,60 0,70, Schweinefleiſch 0,45—0,60, 
Kalbfleiſch 0,50—0,70, Hammelfleiſch 50—0,60, Hechte 0,80 bis 
1,00, Schleie 1,00—1,20, Karauſchen 0,80—1,00, Barſe 0,40 
bis 0,60. 
0 * 8 
Vereine, Veranſtaltungen 
g und beſondere Nachrichten. 
Praktiſche Vorführungen im Kochen auf Gas. Wer billig und 
rationell auf Gas kochen will, der komme zu der unentgeltlichen 
praktiſchen Kochvorführung am Donnerstag, dem 29. d. M., 


um 5 Uhr nachmittags, in den Vorführungsſaal (Gebäude der 
Direktion der Gasanſtalt Eingang vom Hof). 8004 


— 


Arzt im Empfangszimmer ermordet. 


* Liſſa (Leſzuo), 28. November. Vorgeſtern in den 
Abendſtunden wurde der hierorts allgemein bekannte 
76jährige Sanitätsrat Dr. Scherbel in ſeinem Empfangs⸗ 
zimmer ermordet aufgefunden. 

In die am Markt Nr. 10 gelegene Wohnung des Sa⸗ 
nitätsrats kam gegen 7 Uhr abends ein bisher unbekannter 
Mann und überfiel den kurz vorher von einem Spaziergang 
zurückgekehrten alten Herrn in deſſen Empfangszimmer. 
Wahrſcheinlich ſchlug er Dr. Scherbel zuerſt mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand nieder, worauf er ihn mit einem 
Schal erwürgte. Danach begann er die Wohnung nach 
Wertſachen zu durchſuchen, wobei ihn die Frau des Sa⸗ 
nitätsrats überraſchte. Er begann die alte Dame gleichfalls 
zu würgen. Auf die Hilfeſchreie der Frau jedoch zog es der 
Mörder vor, unerkannt das Weite zu ſuchen. 

Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Polewſki konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod bei Dr. Scherbel ſeſt⸗ 
ſtellen. Das Schickſal wollte es, daß Sanitätsrat Dr. Scher⸗ 
bel gerade an ſeinem 76. Geburtstage der Mörderhand zum 
Opfer fiel. 

Im September vorigen Jahres wurde gleichfalls auf 
die Wohnung des Dr. Scherbel ein Raubüberfall verübt, 
wobei den Dieben, die bis heute noch nicht ermittelt werden 
konnten, ca. 1000 Zloty in die Hände fielen. N 


Crone (Koronowo), 27. November. Kürzlich wurde 
der Beſitzerwitwe Heller in Althof ein Kaſten mit Rüben 
aus der Miete geſtohlen, dem Beſitzer Schukowſki in 
Buſchkowo eineinhalb Zentner Klee. In dem letzteren Falle 
wurde der Dieb verfolgt. Die Ware konnte ihm abgenom⸗ 
men werden. Als man den Täter feſtnehmen wollte zog er 
einen Browning, ſo daß von einer Feſtnahme Abſtand ge⸗ 
nommen werden mußte; er iſt jedoch erkannt. 

q Gueſen (Gniezno), 27. November. Ein Autos 

unglück ereignete ſich auf der Wreſchenerſtraße. Kurz 
hinter der Stadt verunglückte ein Auto, indem es gegen 
einen Baum fuhr. Die Scheiben des Wagens wurden zer⸗ 
trümmtert. Sämtliche Paſſagiere wurden leicht verletzt, 
mit Ausnahme eines Sohnes von Dr. Proebſtel, der 
ſchwerere Verletzungen erlitten hat. 
. Diebe drangen in die Wohnung des Sägewerks⸗ 
beſitzers Frank aus Gnefen. Sie wurden jedoch ver⸗ 
trieben. — Ein neues Herrenfahrrad wurde vom Hofe von 
Kaſieki, Warſchauerſtraße, geſtohlen. 

2 Inowrockaw, 28. November. Als ſich der hieſige Ein⸗ 
wohner Felix Lewandowſki an einem der letzten 
Abende auf dem Rückwege von der Arbeit von Montwy 
befand, wurde er auf der Chauſſee von dem ohne Licht 
fahrenden Radfahrer Zbigniew Durowſki angefahren. 
Als L. ihn darauf zur Rede ſtellte, ſtürzte ſich D. auf L. 
und ſchlug ihn mit einem ſcharfen Gegenſtand ins Geſicht, 
wobei ihm vier Zähne ausgeſchlagen wurden. 

5 Geſtohlen wurde dem Einwohner von Jacewo Sta⸗ 
niſtaw Tyl ein Fahrrad im Werte von 70 Zloty. — 
In der Nacht zum 25. d. M. drangen bisher unermittelte 
Diebe in den Keller des hieſigen Einwohners Choj⸗ 
nacki und ſtahlen daraus eingemachte Früchte, Obſt und 
Wein im Geſamtwerte von 300 Zloty. \ 

2 Inowrockaw, 27. November. In einer der letzten 
Nächte wurde von der Polizei eine Streife nach Ver⸗ 
brechern durchgeführt, wobei drei Perſonen wegen begange⸗ 
ner Diebſtähle, zwei wegen Vagabundierens ſowie eine 
vierköpfige Bande wegen betrügeriſchen Hazardſpieles ins 
Arreſtlokal abgeführt wurden. 

c Poſen, 27. November. Der akademiſche Senat der 
hieſigen Univerſität hat acht Studentenkorpora⸗ 
tionen, die ſich bei der Eröffnungsfeier des Studien⸗ 
jahres am 14. v. M. diſziplinwidrig benommen hatten, auf 
vier Monat'e ſuspendiert. 

Aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Not⸗ 
lage hat ſich der 27jährige arbeitsloſe Tiſchlergeſelle Ed⸗ 
mund Kolieki in feiner Wohnung, Walliſchei 48, mit 
Leuchtgas vergiftet. s 

In der Wohnung der Antonie An ioka, Teichſtraße 6, 
wurde ein Einbrecherpaar feſtgenommen, und zwar 
die Wohnungsinhaberin ſelbſt, die ihrem Namen 
„Engel“ Lügen zu ſtraſen ſcheint, denn ſie hat ſich an Ein⸗ 
brüchen beteiligt, die ihr Galan, der unter Polizeiauſſicht 
ſtehende bekannte Dieb Karl Bagans neuerdings wieder 
begangen hat. Beſchlagnahmt wurde bei der Feſtnahme des 
ſauberen Paares ein ganzes Arſenal der modernſten Ein⸗ 
brecherwerkzeuge. 

In der fr. Jüdenſtraße wurde der 67 Jahre alte 
Klemens Mielcarek aus der ul. Niſka 2 von einem 
plötzlichen Ohnmachtsanfall, vermutlich infolge eines 
Schlaganfalls, . und in das Stadtkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft, in dem er eine Stunde ſpäter ſtarb. 

Der 19iährige Arbeiter Roman Pawliczak, Hinter⸗ 
walliſchei 12 wohnhaft, gefiel ſich geſtern abend im ange⸗ 
zechten Zuſtande darin, in der Nähe der Walliſcheibrücke 
vurübergehende Perſonen durch Meſſerſtiche zu ver⸗ 
letzen. Als er gegen einen jungen Mann, nachdem er vor⸗ 
ber ſchon zwei Männer ſchwer verletzt hatte, wieder das 
Meſſer zückte, eilte ein Schutzmann herbei, um ihn feſt⸗ 
zunehmen. Nun ergriff der Meſſerheld die Flucht, ſchwang 
ſich über das Brückengeländer und ſtürzte ſich in die 
Warthe. Er wurde herausgezogen und feſtgenommen. 
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Laß ab von deinem Wahn der Selbſtzerſtörung, laß 
ab von dem Irtſinn des Glaubens an andere. In deinem 
Volke liegt die Kraft, wenn du lie verſchütteſt, wirt du 
nie erlölt werden. Adolf Hitler. 
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erlebten die Sammler eine arge Enttäuſchung. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleich⸗ 
terung. Arztlich beſtens empfohlen. 3185 


Kleine Rundſchau. 


Paläſtina⸗Auswanderung über Odeſſa. 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß die Sowjetregierung 
ſich an alle jüdiſchen Inſtitutionen, die ſich mit der Aus⸗ 
wanderung der Juden nach Paläftina befaſſen, mit dem 
Vorſchlag gewandt haben ſoll, einen Teil der Paläſtina⸗ 
Auswanderer aus Oſteuropa, beſonders diejenigen aus 
Polen und Lettland, über Odeſſa zu befördern. Die 
Sowjetregierung will hierbei verſchiedene Erleichterungen 
und Begünſtigungen gewähren. U. a. ſoll dafür Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß die Speiſen ſowohl in den Eiſenbahn⸗ 
zügen wie auch auf den Schiffen nach ritueller Art zubereitet 
werden. 

* 


2000 Heiratskandidatinnen. 


Nagaſaka vom Japaniſchen Staat ins Leben gerufenen 
Ehehochſchulen konnten ſoeben wiederum 2000 Kandidatinnen 
mit dem Prädikat „ſehr gut!“ ins Eheleben gebracht werden. 
Die reizenden, in allen hausfraulichen Tugenden ſechs Mo⸗ 


zukünftigen Ehemännern in 


ihren 
Während ſie noch Kochen, Nähen 


ſehnſüchtig 
Mandſchukuo erwartet. 


von 


. ͤ „ ————— nein 


Aus den im Jahre 1932 in Tokio, Yokohama und 


nate gründlich unterrichteten jungen Damen werden bereits 


und Schneidern, dazu Kinderpflege erlernten, verſandte der 


Staat ihre Photographien ſozuſagen zur Anbahnung von 
ehelichen Beziehungen an ſeine neuen Beamten in der 
Mandſchurei. Darauf folgte ein kurzer individueller Brief⸗ 


wechſel, ein ſchnelles, beiderſeitiges Jawort, ſo daß nunmehr 


der „Ehebund“ förmlich geſchloſſen werden kann. Die zu⸗ 
künftigen Eheleute ſehen ſich in ein paar Wochen, wenn die 
Damen die beſchwerliche Reiſe zurückgelegt haben werden, 
das erſtemal perſönlich. Vor einem Jahr und dann vor 
fünf Monaten trafen bereits 5000 junge heiratsfähige Mäd⸗ 
chen in Mandſchukuo ein, deren Ehe der Staat auf gleiche 
praktiſche Weiſe anzubahnen verſucht hatte. 


Von Neu⸗Beutſchen nach Berlin auf den Heizröhren. 


Von der Bahnpolizei wurden auf dem Bahnhof 
Alexanderplatz vier junge Leute wegen Fahrgeldhinter⸗ 
ziehung ſeſtgenommen. Alle vier benutzten von Neu⸗ 
Bentſchen zur Fahrt nach Berlin einen D⸗Zug, indem ſie 
ſich auf die unter den Wagen befindlichen Heizkörper legten. 
Wie ſie ſelbſt angeben, haben ſie trotz der warmen Heiz⸗ 
röhren ſehr gefroren. Als der Zug im Schleſiſchen Bahnhof 
einlief, glaubten ſie, die Fahrt ſei beendet. Sie kamen da⸗ 
her aus ihren Verſtecken hervor. In demſelben Augenblick 
fuhr aber der Zug weiter. Da kletterten fie ſchnell auf das 
Dach des Zuges, der ſie zum Bahnhof Alexanderplatz 
brachte. Hier wurden ſie von der Bahnpolizei bemerkt und 
feſtgenommen. 

* 


40 300 Franken für Napoleons Liebesbrief. 


Bei der Verſteigerung der Briefe Napoleons in Paris 
Auf Grund 
eines alten Geſetzes machte die Nationalbibliothek von ihrem 
Recht Gebrauch, ſich die beſten Stücke aus der zum Angebot 
gelangten Sammlung auszuſuchen. Neunzig der inter⸗ 
eſſanteſten Briefe Napoleons wurden auf dieſe Weiſe dem 
Kauf durch Private entzogen und in öffentliche Sammlun⸗ 
gen übernommen. Den höchſten Preis des Tages gewann 
ein Liebesbrief, den Napoleon an Joſephine vor ſeiner Ver⸗ 
heiratung aus dem italieniſchen Feldzug ſchrieb. Der Brief, 
der vom 3. Thermidor des Jahres IV aus Caſtilione datiert 
iſt, ging für 46 300 Franken in den Beſitz eines Sammlers 
über. Weniger als die Hälfte, 21000 Franken, wurde von 
einem amerikaniſchen Autographenſammler für einen Ju⸗ 
gendbrief Napoleons bezahlt, der mit Napoleone di Buona⸗ 
parte gezeichnet iſt und aus einer Zeit ſtammt, als der große 
Korſe im Alter von ſechzehn Jahren Unterleutnant der 
Artillerie in Valenee war. Im allgemeinen ſchwankten die 


Preiſe der Briefe aus der Umgebung Napoleons zwiſchen 


drei⸗ und fünftauſend Franken. Geringe Preiſe wurden für 
die Briefe des Aiglon „bezahlt“, des Sohnes Napoleons. 
Dieſe Autogramme erzielten 500 bis 1000 Franken. Im 
ganzen wurden über 240000 Franken an den beiden Tagen 
der Auktion gelöft. 


Brigitte Helm zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend verur⸗ 
teilte die 5. Strafkammer des Berliner Landgerichts die 
Filmſchauſpielerin Brigitte Helm wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängnis und 
zu den Koſten des Verfahrens. Die Angeklagte hatte am 
Abend des 27. Auguſt mit ihrem Wagen in Berlin eine 
Frau angefahren. Der Vorſitzende hob in der Begründung 
des Urteils hervor, daß eine Geldſtrafe nicht in Frage kom⸗ 
men könne, da die Angeklagte ſchon einmal aus gleichem 
Anlaß vor Gericht geſtanden habe. 


Dr. Hans Nibel geſtorben. 


Aus Stuttgart wird gemeldet, daß der bekannte 
Konſtrukteur des Rennautos der Firma „Mercedes⸗Benz“, 
Dr. Hans Nibel, einem Herzſchlage erlegen iſt. 
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Wenn Sie backen, dann iſt Ihr begreiflicher Wunſch: Der 
Kuchen ſoll gut geraten. Eigentlich iſt es auch Leichtſinn, mit 
guten Zutaten zu experimentieren. Es iſt doch viel beſſer, gerade 
in dieſem Punkte beruhigt zu ſein. Ohne viel Umſtände und 
Zeitverluſt gibt Ihnen Dr. Oetkers Backpulver „Bakin“ das 
wundervolle Gefühl der Sicherheit, denn ſchon ſeit über 90 Jahren 
wird es von Millionen Hausfrauen verwendet und hochgeſchätzt. 
Es iſt bei Ihrem Kaufmann oder ſonſt überall ſtets friſch zu Daran 
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Erfte deutſche Maſchinenfabrik ſucht für ihre Fabrikate 


Wiederverkäufer 


Wir bringen: 

Haushaltungs⸗ und gewerbliche Kühlſchränke in allen Größen. 
Ebenſo Kühlmaſchinen nach dem neueſten Syſtem auf Grund 
1 Erfahrung durchkonſtruiert, für Kühlräume jeg⸗ 


FCC 


Drock's Hotel, Danzig 


vis-à-vis dem Ufa⸗Palaſt, empfiehlt 5180 
Zimmer zu billigſtem Tagespreis. 
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Statt beſonderer Anzeige. . 


Am Totenſonntag entſchlief nach langem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder und Großvater 
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zwecks Heirat tennen frei, mit 4 jährig.C Guts- ſucht Stellung als An- Romey. Grudziadz 
lernen. Etw. Vermög praxis, w. Ldw Schule fängerin in einem Büro. Torunfka 16 erbeten. A Se . Große Soße ll 
1 l 
Preisen Beinnadtswunih. Birtihaitsaffiitent Erfahrene 2 onialwaren Stall.] a. d. Geſchſt. d. 3ta.erb. e ee a a ſta en 
. e edit ands Fr 2 — — Uů 9“5r — 
⸗•— !! Oper 2. Beamter Mirlſchafterin Nerspeli-Baletot 


Nach langiähriger, früherer 2 bei 
der Firma M. Zweiniger in der Pelz⸗ 
Branche und langjähriger Gelbitändigteit 
empfehle ich meine eigene Wertſtelle für 


Anfertigung von Pelz Mänteln & 
Herren-Belze, Füchſe, Jacken nach Maß. 


Alle aden: Pelz ⸗ Reparaturen aa 


neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt. 


erwünſcht. Offert. mit ſowie Landbundpr. mit Offerten unter R. 3650 Zinshaus Tr 3 Bierleitungen, Rt 
mit 
Kreisſtadt, 6 500 mittlere figur, gele⸗ 


| 
900021 Bermög.wünicht|aud unt, Leitung. Be- perf l. fein. iow.einfach. Miete, für 40 000 N. bei 
Kahrau Einhe rat in Landwirt⸗ herrſcht die poln. Spr.] Küche. f Bad. lan. 2 4000 Anzahlung. ver- gentiich bitig BE Pohl. ‚Sin | 
ö bis 28 2 wollen Off. Ang. unt. T. 8003 an d. pacht zu vertauſch. Off. Verkaufe billig Singer. 
mögl. m Bild u. 7925 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. ſucht Stellung u. K. 7831 an d. Gſt. d. Z. Maſchine „Original“, Heilender | Leitung 175 | 
Grudzigdz, Sienklewicza 16, 8 mmer 0 
8 8 ann Offerten unter K. 7829) Jinshaus. Sammlung deufſcher ſucht leeres Jin 
a We e d. Zeitgerb. mit Reſtaurat. Kolo. Kriegsorden. a0 Ache Bahnhof. of, 


ſchaft Damen im Alter in Wort u, Schrift verf. Einſchl. Federviehaufg. | täufl.od.geg. auch ff 
Jöbelfabrik 
g. Ann.⸗Exp. E. Caſpari. zu bald od. ſpäter. Gefl. gut erh. breites Sofa. 
9 ſchäft Kolonial⸗ u. Eiſenw.⸗ A e.. eng rd: 5 19. 
Aa Beiden e Branche perf.i. Deutch Gebideles perfektes Nialwarengeihäft Stall Uni Lubelskiej 12, m. . J. 3813 a. d. ft. DI 


Karl Schönke, Bydgoszcz. Gen. Bema 7, pt und Vermögen ſucht Mi 
A Pr He. Ha ) eter, Hof, 
Endſtation der Danzigerſtraßen⸗Bahn. 25 Lebensgefährten, 50-60 u. Poln., ſucht ſofort 5 2 
Kein Geſchäft, privat, daher billiger. 3283 h J. 5. Kerl tn Stellung. Shen at Wirtſchaſts⸗ 8552 171 nie). Miete 
; in 9 u. P. 474 a. O. U 8 m 2 
5 M. 3818 a. d. G. d. 3. stelle dieſer Zeitung erb. Ferdi 58 


S Aa 7 ſucht zum 15. 12. 34 oder € 

Arndemiler Forte ne puch. ap 740 35. bel bescheidenen en. Of. an . 1 1 
orſtam uchelna | haush. bei beſcheidenen 

ſucht für tüchtigen, zu- | Aniorüch. Off. u. O. 7832 1.-an bie St. St. Breifdreiher billig 3. 


Landwirt, evgl, 27 J.] verläſſigen und fleißi⸗ a. d. Geſchſt. d. Zeita.erb, Halls zu verk. Gute verk. Nakielſta 24. 2821 


alt, gute Erſcheinun Beil. alaubines Sand- Zahler Beding. Ma ac Be. 2 
wünſcht junge, ig gen necheir. den een en aläubiges Land-| Rackawicka 13, W. 3 . SSD N 4 8 


SCHIRME poln. Staatsangehör.,| mädel ſucht ſof. Stell PS 
Dame aus Landkreiſen Stellung als 7816 er u 3812 
uben⸗ od. Haus: aſch., Staubi., 
d ee e Förter oder F. b 2.3 BIMSHNUS, ee e Arpte 
sowie bezogen. F (ca. 2 Semeſt.) verhilft, Repierförſter Evangel. Mädchen vom ſof. günitig v. Seel Schneider masch. „Singer Deulſch 
sehirm-Fabrikſpäter Heirat. er bold oder pate, Lande m Piätken Räh⸗ au verlaufen Sientier|Motor Denzer Werft) 
WEISSIG Familienvermittl. ae Off ftliches 1 ſucht Stellg. v. wicza 6, Wg. 6a. 797 5.5 Kw. 1.500 Umdreh. Bydgoszcz. 7 
gern Offert an rürſtliches f 19.08. pat. A t. v. Verfteig. Hammend ande 
ulica Gdafska 13 Bene: Strenaſte Dis- Rentamt Grabowia od. |pä ng. un Kolonialm. s Geſchüft rkauft ieh billi Sonntag. Uhr 
. etion. Bildoffert. unt.“ poczta Lubomia, A, 2274 an Ann. Exp. (Eckladen) billig zu ver⸗(gerkauft ſebz 1 nachm. 4 50, und 
rr denen ene Fremden⸗ Bol 
ſtelle dieſer Zeitg. erbet. . — Junges, Mädchen Sheiminite * Laden.) Verkaufe „Adler Ehüternorftellunt 
D K 46 Evangl. lediger evang. Schreibmaſch. Model zum letzten Male 
„VENOTA 


ea, üller vom Landeſucht Stella. Iſſchlerel |; zum Preiſe von 300 „Die Brau ul, 


auf Gut. Kochkenntniſſe kauf 1 15 
Beobachtungen- Ermittlungen! wee 2 


12 J. alt, der deutſch u. gute Zeugn. vorhand. } 
und poln. Sprade in Ogerten unter K. 7507 Grunwaldsta 39, . en 2 - von Me find, 
‚ ‚erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen bill 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE zu billigsten Preisen 


Wort u. Schrift mächt., a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, er⸗ uerſpiel den 
| üb zuverläſſige Kraft, im = 100 Läufer: eihätts- en in A Atte 

‘ (über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, 

Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigeu Teppiche 


rübenanbau⸗Aktien Umg. mit der Kundſch. Ev. Landwirtstochter 
nachſteh ender Zucker⸗ bewand. vertraut mit| aus guter Familie ſucht im ene Hr Sed Teufen Fla. 
urefe te . 
Gebühren durch das langjährig bekannte 2 it Wandbat⸗ Wilhelm v. 
Ermittlungs-Institut „Weit-Detektiy. Gardinen eee Gas deofer 


fabriken: 8008 Sauggasmotor, führt 
Meino 4 Stüc a nom. kl. Reparaturen aus, ei PR a une ibt * * 
Ermitılunge-Institui „ Weit-Dei F Sic a Df en e nee bb dee Gorge höwto |terie, Gas-Badeofen. 5 ee 
uskunftel Preiß, Berlin W. 61. Tauentzienstraße ö. — Gefl. Offerten m. Preis- A. 7886 a. d. G. d. Z. erb. bei Jab — om.) Waihhbeden für warm er 
TTTTTWWT—T—T—T—T——— =STT El un angabe werden erbeten un . 1 Und kalt Waſſer. Off. Corisian Veste f 


öbelstoffe e Söder. um . 


ſchlt. d. Jg. zu lenden. Geſchäftsſtelle d. Zig. h 10 


witiego 11. u. Rr. 4831 9 Evanaeliiches, beſſeres ER =. Mehrere Tanıend 

Besonderer Beachtung ondit E eſelle 2 

1 Weihnachlar fan = bee 5000 zp [ui ektun fa = oliie] Weihnachts NR L crm 
nn bäume 


Spez. -Nähwerkstaft fort od. ſpäter. 2 78 od. zur ſelbſtänd. Füh⸗ 


Pfefferkuchen - Gewürz 
en gros SOWIE ‚alle Gewürze en detail 
Wilhelm Heydemann 
Bydgoszez, Gdafska 29 
ee eee ee eee e, e 


aus Werkstatt für Radioteehnik 


Kurt Marx, Byduoszez 


Nowodworska 51, — Telefon 2310. 


N : „ Iniugen, Umarbeitungen 
nach nęuesten Modellen sowie 
d 0 sämtl. Reparaturen führt billig 


Wir geben ab Zucker⸗ 


Laubsägevorlagen 7280 Dupot t 1. Stelle, | Praxis. Off. u. N. 7952 rung eines Haushalts. tte in 
5 9 9 — 2 aut Peſchuldeufr. Stab. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Off u. 8.9698.0.0.0.d.3; ER | won Jebel 1 erte 
uppenstubentapeten Pe ag F. 9805 geſ. Off. u. Erstklassige 2 haft Li n ns sort 
5 ; und Stores. 8. G. d. Sta. 2 m Herrſch Kiko, wie üblich. leitung · 
Dachziegelpapier eee Kompeniation! Jung. tüchtig. Müller Pi anos bee die Bühnen! 
a ‚ pow. Wyrz | 
Glanzpapier Erfolgr. Unterricht Weiche mtandische Jm. geprüfter ſucht stellung in mittierez müsıe. empfiehlt. e Kal | 
{ Sterne in Engliſch u. Franzöſiſch port Firma würde Meiſter. U Bin mit allen neu; ab Fabrik w Kleinerts Festsäle Inh, 
erteilen T.u A. Zurbach ca. RM 5000.— auffzeitlichen Müllereimaſchinen jowie mit Saug⸗ Sommerfeld ume- 
Klebemittel dies zkowskiage 24, its. dem Stompeniations-|gasmotoren und eleftriiher Sichtanlage bee“ Angenehme Restaurationsräu 
ei, 1. Sramadl | unde ac De dene in eee und’ Laber aus] _Bydgoszen f Iischa 
unter . cr 
1. Dittmann 7.2 U. 5. Bydgosztz Sun He gingen übernehmen, 8 im Umgang mit Kundſchaff. ai, 1 7 ulica Sniadeckich 2. Vereinen 77 Gese 121 vorhenes 
ngland u. Frankrei n V t eu ur 
Telefon 61. Marsz. Focha 6. : 4931 a. d. Weſchſt. d. Ita erb. Johannes Klinge, Wieltopoiſta, ullea 27 ore ala 5. Nr: Anmeldung zur Verfügung. 
— —ñ m ĩ7W .. u 
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"Ab heute, Mittwoch 


3 g 5 2 in seinem er a eo IL 
lachen alle herzlichst über e 5 
den köstlichen Humor des in j Tonlilm- v 
Schlager I ‚wu 2 


aller Welt beliebten Komikers 


KINO 
ADRIA 


5.15 — 7.15 — 9.10 
. tags ab 3 Uhr. 


— 
> 


Pommerellen. 


28. November. 


Statt nach Paläſtina — 
drei Tage unterwegs von Adlershorſt nach Gdingen! 


8 19 Gdingen, 27. November. Als ein geriebener 
warfen dler ſtellte ſich ein Jude aus Lodz heraus. Er 
fi rb ein kleines Motorſchiff von 41 Tonnen und ſetzte 

dann mit verſchiedenen jüdiſchen Vereinen in Ver⸗ 


ung und erbot ſich, jüdiſche Emigranten ohne 


dur 


Su mente nach Paläftina zu bringen. Auf dieje 
be ließ er 41 Auswanderer nach Danzig kommen und 
bahn von ihnen größere Geldbeträge ein. Da er die 
gen ahrt nach Paläſtina“ nur aus Adlershorſt bewerkſtelli⸗ 
top onnte, reiften die „Auswanderer“ nach Adlershorſt, 
I fie mit einem Boot auf das Motorſchiff gebracht wurden. 
in un ot ſetzte ſich in Bewegung, während der „Aus⸗ 
x ererleiter“ verſchwand. Das Schiffchen kämpfte mit den 
Nea, wobei die Paſſagiere die größten Qualen litten. 
7 Kapitän fuhr gemäß der Anordnung des Eigentümers 
Pal age auf dem Meere umher, um dann anſtatt in 
in ältina in Gdingen zu landen. Die Geſchädig⸗ 
Te nachrichtigten die Polizei, die nach dem Gauner 


0 


Graudenz (Grudziadz) 


die Stadtverordneten 

gelmen in ihrer letzten Sitzung zunächſt Kenntnis von dem 
ſeſtätigungsdekret des Wojewoden in Sachen 
1 Kommunalzuſchläge zu den Alkoholer zeugung 8 
| VBerfaufspatenten. 

in Beſchloſſen wurde ſodann ein Statut für eine 
g otiſche Bildungskommiſſion für Schulentlaſ⸗ 
Eta und ältere junge Leute. In der Diskuſſion wurde von 
Kar. dtv. Dr. Pehr gewünſcht, daß als die von dem Statut er⸗ 
an Korporationen nur die wirklich Bildungsarbeit be⸗ 
Fr. zenden Vereinigungen, wie Bibliothef- uſw. Vereine, in 
Arte kommen ſollen, dagegen nicht Korporationen anderer 
dag wie z. B. die Strzelces. Ein Antrag dieſes Redners, 
nus Statut in ſeinem Sinne umarbeiten zu laſſen, und dann 
nochmals der Beſchlußfaſſung zu unterbreiten, blieb, da der 
niagiſtratsantrag zur Genehmigung des Regulativs in der 
N fandennglichen Faſſung bereits angenommen war, gegen⸗ 

08. 


bre 


der In die Schätzungskommiſſion für Baufragen wählte die 
Juſammlung die Stadtv. Jakubowſki, Mazur, Koſianowicz, 
ewſki, Nogowſki und Karolewicz. 

8 Einſtimmig bewilligte das Kollegium die Vorlage der 
150 erwaltung, betreffend das Zuſatzbudget von 
Stad 00 Zloty für die ſoziale Fürſorge. Von den 
daß die Neumeuer und Balon wurde dafür eingetreten, 
True Sorge der Stadtgemeinde für die Erwerbsloſen und 
Volkattierten in einer die Intereſſen dieſer notleidenden 
Ber Dichten wärmer und weitgehender berückſichtigender 

ie in Erſcheinung treten möge. 

und el der Beſchlußfaſſung über die Kanaliſations⸗ 
der Müllabfuhr Gebühren als Zuſchlag zu 
ietaatlichen Gebäudeſtener wurde die Höhe die⸗ 
in ebüpren mit 97 bezw. 81 Prozent feſtgeſetzt. Die Ab⸗ 
mung hatte ebenfalls ein einſtimmiges Ergebnis. 

Als weiterer Tagesordnungspunkt kam die Uumbenen⸗ 
ug einer kleinen Zahl alter, ſowie die Neu⸗ 
ennung einer erheblichen Anzahl von 
M N aßen in erſt neugebildeten Kolonien in Stadtteilen 
ir et Peripherie des Gemeinweſens, zur Beratung und Be⸗ 


Außfaſfung. Der von der Stadtverwaltung in dieſer Be⸗ 


u 


en mommen der Punkt, einer im neuen Stadtteil Kl. Tar⸗ 
en (M. Tarpno) gelegenen, ſozuſagen erſt zu ſchaffenden 
gin der Name ul. Zeromſkiego zu geben. Aus dem Kol⸗ 
Ahmt. wurde darauf hingewieſen, daß der Name des be⸗ 
bede ten Dichters für einen ſolch nebenſächlichen, in ſo wenig 
1 a der Gegend gelegenen Weg doch wohl nicht ange⸗ 
liehe „ſondern einer Straße in der eigentlichen Stadt ver⸗ 
uten werden müſſe. Mit dieſer Ausnahme wurde alſo ſo⸗ 
atz ie Straßennamens⸗Angelegenheit im Magiſtratsſinne 
5 8 eptiert. 
ber nnahme fand weiter die Vorlage der Stadtverwaltung 
lun ein Statut für die Erhebung von Verwal⸗⸗ 
kenbet sgebühren und einen Tarif für dieſe Gebüh⸗ 
U 8 räge. Es handelt ſich hier im weſentlichen darum, daß 
berwangereichte, zu erledigende Schriftſtücke von der Stadt⸗ 
K olltung eine Gebühr in Höhe von 20 Groſchen bis 
Bache v, je nach Umfang und Bedeutung der zu bearbeitenden 
en, gezahlt werden muß. 
* ichließlich nahm das Gremium den Bericht der Re⸗ 
RR nskommiſſion für den Monat September 
Brog 


ranenehmigend zur Kenntnis, womit das Arbeits- 
imm der etwa zweiſtündigen Sitzung erſchöpft war. * 


8 
4, 21396 Skarbowy) in Graudenz zur Kenntnis, daß die 


ie 
anche Steuerzahler in falſcher . 
2 sführungsverordnung des Finanzminiſteriums zur 
Ordination, erſt bis zum 31. Januar n. J. Die Ver⸗ 
ing der Zahlungstermine für die Steuern tritt erſt 
Januar 1935 in Kraft, fo daß die neue Beſtimmung 
ahlungstermine, die innerhalb des Zeitraums bis 
udet Dezember 1934 fällig werden, keine Anwendung 
Stent. Das gilt ſomit auch für die eingangs erwähnte 
von Lokalen. * 
Un. warnen ift vor umberreifenden Agenten, die Be- 
Koh . auf Porträts annehmen. Ein hieſiger Bürger, der 
derte einem ſolchen Auftrag beſtimmen ließ und die gefor⸗ 
. ſeinchnahmezahlung von 20 Zloty leiſtete war nach Er⸗ 
brach 2 Bildes bitter enttäuſchk. Die Ausführung ent- 
Fukunft mlich ganz und gar nicht ſeinen Erwartungen. In 
bel Bede rird er fi, was auch jedem anderen anzuraten iſt, 
bef Si eines Bildes an hieſige Photographen wenden, die 
N preiswürdiger arbeiten. 1 


TR 
ſte 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 29. November 1934. 


x Ein gutes Beiſpiel. Unſere Graudenzer Polizeibeam⸗ 
ten tun ſich, was Wohltätigkeit anbetrifft, in der Tat ſehr 
hervor. Auf die Initiative des Kommiſſars No w ak haben 
ſie eine Aktion für Kinderſpeiſung ins Werk geſetzt, und zwar 
in der Weiſe, daß täglich 20 Kinder arbeitsloſer Familien 
aus der Küche beim 1. Kommiſſariat ein ſchmackhaftes Mittag⸗ 
brot erhalten, das ſie in dem Polizeiraum für Unterhaltung 
und Bildung zu ſich nehmen können. Dieſe Beſpeiſung da⸗ 
tiert bereits ſeit dem 1. November d. J. und ſoll bis zum 
April n. J. währen. Die Koſten betragen über 200 Zloty 
monatlich und werden trotz der wahrhaftig nicht ſplendiden 
Beſoldung der Polizeifunktionäre aus deren eigener Taſche 
gedeckt. * 

X Unter der Anklage des Meineids hatte fih der 
hieſige 35jährige Gerichtsvollzieher Michal Dobrzanſki 
vor dem Bezirksgericht zu rechtfertigen. In dieſer Sache 
hatten bereits mehrere Termine ſtattgefunden, bis nun 
ſchließlich am Montag dieſer Woche zum letzten Male ver⸗ 
handelt wurde. Der Sachverhalt war folgender: Im De⸗ 
zember v. J. wurde vor dem Burggericht gegen die Kauf⸗ 
leute Reſi Moſzkowiez und Abram Rieſenberg verhandelt, 
die der Beſeitigung von Waren, die Gerichtsvollzieher 
Dobrzanſki gepfändet hatte, beſchuldigt waren. Die An⸗ 
geklagten behaupteten, D. habe ihnen geſtattet, Teile der 
beſchlagnahmten Waren zu verkaufen, unter der Bedingung, 
daß im Verſteigerungstermin die entſprechende Menge vor⸗ 
handen iſt. Der Gerichts vollzieher habe ſelbſt den Raum 
geöffnet, in dem die gepfändeten Sachen ſich befanden, und 
die Pfändungszeichen entfernt. Außerdem ſoll, ſo bekun⸗ 
deten weiter die beiden Angeklagten, Dobrzanjfi für ſich 
eine Weite und ein paar Trikots gekauft haben. Dobrzan⸗ 
ſki, als Zeuge eidlich vernommen, beſtritt die Behauptungen 
der Angeklagten. Von einigen Zeugen in dieſem Prozeß, 
u. a. dem Gerichtsvollzieher Zielniewiez und dem Schloſſer 
Langowſki, die bei der Pfändung der Waren von Moſs⸗ 
kowicz und Rieſenberg zugegen waren, ſollen die Ausſagen 
dieſer Angeklagten beſtätigt worden ſein. So kam es denn 
zum Meineidsprozeß gegen Gerichtsvollzieher Dobrzanſki. 
In der Montagverhandlung kam das Gericht jedoch zu 
einem freiſprechenden Erkenntnis. In der Ur⸗ 
teilsbegründung kam zum Ausdruck, daß der gegen den An⸗ 
geklagten erhobene Vorwurf, ſich der Eidesverletzung ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben, nicht dem tatſächlichen Verlaufe der 
der Anklage zugrunde liegenden Begebenheiten entſpreche. 

* 


Thorn (Torun) 


Aeberraſchter Wohnungseinbrecher 
ſpringt vom Balkon auf die Straße. 


Der aus Lodz ſtammende 26jährige Kazimierz Draz- 
kiewicz, bereits neunmal hauptſächlich wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft, hatte ſich am Freitag wegen eines im September 
d. J. in Thorn verübten Wohnungseinbruchs vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Während der Ab⸗ 
weſenheit der in der Heiligen Geiſtſtraße (sw. Ducha) wohn⸗ 
haften Frau Zurawſka verſchaffte ſich der Angeklagte Zutritt 
zu deren Wohnung und eignete ſich ein Käſtchen mit Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von ca. 100 Zloty an. Als er gerade im 
Begriff war, die Wohnung einer weiteren Unterſuchung zu 
unterziehen, wurde er durch das Klingelzeichen einer Flur⸗ 
nachbarin der Z. geſtört. Der ungebetene Gaſt zog es jetzt 
vor, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Weil ihm der Weg 
über den Hausflur durch die Alarm ſchlagende Nachbarin 
verſperrt war, eilte er auf den Balkon, ſprang von dieſem 
auf die Straße herunter und lief nach der Weichſel zu. 

Einige Zeugen dieſes Akrobatenſtückes ſetzten dem 
Fliehenden nach und konnten ihm nach kurzer Verfolgung 
feſthalten, worauf ſie den Einbrecher der Polizei über⸗ 
gaben. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er 
zwei Tage vorher aus dem Gefängnis in Graudenz, wo er 
drei Jahre verweilte, entlaſſen wurde und daß er ohne Geld 
für die Heimreiſe war. Dieſe mißliche Lage verleitete ihn 
zu dem neuen Vergehen. Der Einzelrichter Matukiewicz 
verurteilte den unverbeſſerlichen Einbrecher zu 2 Jahren 
Gefängnis. * 


v Bon der Weichſel. Nachdem der Waſſerſtand in den 
letzten Tagen ſtändig zurückgegangen war, erfuhr er gegen 
den Vortag wieder eine Zunahme um 13 Zentimeter und 
betrug Dienstag früh 1,89 Meter über Normal. — Der 
Schlepper „Kordeeki“ traf mit zwei mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kähnen aus Danzig ein und der Schlepper „Kato⸗ 
wice“ mit 200 Tonnen Mehl aus Nakel. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Witez’ bzw. „Miekiewiez“ und 


Graudenz. 


Feierſtunde 
der Deutſchen Nothilfe. 


Advents⸗Konzert in der evang. Kirche 
zu Graudenz am Montag. d. 3. Dez., abds.8 Uhr. 
Programm: Anſprache Pfarrer Dieball. 

Darbietungen des collegiums musicum, Danzig 


7994 Kreisſozialausſchuß Graudenz. 


Grudziadz. 


Sonntag. 2. Dez. 34 
15 Uhr 


E l 797 
im Gemeindehauſe 


Detonom 


Gemeindehaus Graudenz ebe 


Die Reſtaurationsräume bieten jeder- 
zeit angenehmen Aufenthalt. 
Vereinen und Geſellſchaften 


ſtehen die Räume bei vorheriger 
Anmeldung zur Verfügung. 
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Elegante Kleines 


Samen Baterabe SOLSOTUNDNÜL 


Sta en. mn Hr len 
” a 0 . . 
Milla Göllner unt Ar. 7962 an Emil 


A Telefon Nr. 2035. 
Groblowa 48/4. !Romey, Torunſka 16. 


— ne 


tunſt⸗ und Vokalmuſik. Eintritt frei! 


Nr. 273. 


„Batory“, und auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau 
nach der Hauptſtadt paſſierten die Perſonendampfer „Eleo⸗ 
nora“ bzw. „Goniec“, die ſämtlich hier Station machten. ** 
* Achtung, Handwerker! Mit dem 1. Januar 1935 
muß jeder Handwerker im Beſitze einer Handwerks⸗ 
karte (karta rzemieslnicza) fein, die die Handels⸗ und 
Gewerbe⸗Abteilung der Stadtverwaltung (Magiſtrat) auf 
Antrag ausgibt (Zimmer 6). Dem Antrag ſind folgende 
Papiere beizufügen: Lehr⸗ bzw. Geſellen⸗ (Befähigungs⸗ 
Zeugnis und Beſcheinigung der Staatsangehörigkeit. Wer 
mit Beginn des neuen Jahres keine Handwerkskarte beſitzt, 
darf ein Gewerbe nicht betreiben und ſetzt ſich außerdem 
noch großen Strafen aus. 1 
+ Drei kleine Diebſtähle, die bis auf einen ſchnell auf⸗ 
geklärt werden konnten, einen Betrug, eine Übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine Sachbeſchädi⸗ 
gung führt der Polizeirapport vom Montag auf. — Ein in 
der Goßlerſtraße (ul. Wybickiego) 3 zugelaufener Bern⸗ 
hardinerhund wurde der Abdeckerei an der Culmer Chauſſee 
(Szoſa Ehelminffa) übergeben, von wo er durch den recht⸗ 
mäßigen Eigentümer abgeholt werden kann. Wegen 
Herumtreibens auf eiſenbahnfiskaliſchem Gelände wurden 
zwei Perſonen der Burgſtaroſtei zugeführt, wegen Dieb⸗ 
ſtahls eine Perſon in Polizeiarreſt geſetzt. * * 
* Die Abfuhr des Hausmülls wird von vielen Haus⸗ 
beſitzern, beſonders auf den Vorſtädten, noch ſelbſt beſorgt. 
Nun hat die Stadtverwaltung ſich individuell an alle dieſe 
Hauswirte gewendet mit der Aufforderung, die Müll⸗ 
abfuhr durch die Stadt beſorgen zu laſſen. Dieſe Auf⸗ 
forderung kann als Zwang auf geſetzlicher Grundlage 
ausgelegt werden. Die Stadtverwaltung will durch dieſes 
Vorgehen wohl den Stadthaushalt ausgleichen, da die vielen 
Klagen in puncto Straßenreinigungsgebühren (deren Er⸗ 
ledigung recht lange auf ſich warten läßt) vermutlich nicht 
günſtig für den Maaiſtrat ausfallen werden. 28 
v Freiſpruch. Als im vergangenen Jahre infolge des 
Dollarſturzes die maſſenweiſe Umwechſlung in Zloty ein⸗ 
ſetzte, tauchte in unſerer Stadt ein Betrügerpärchen auf, das 
es auf die Gutgläubigkeit der Mitmenſchen abgeſehen hatte. 
Während er den „Direktor“ mimte, trieb ſie ſich in der 
Gegend der Bank Polſti herum und lauerte dort auf ihre 
Opfer, hauptſächlich weibliche Perſonen aus der Provinz. 
Die Betrügerin arbeitete in der Weiſe, daß ſie ihre Opfer 
unter dem Vorwand, die Bank habe zu wenig ausgezahlt, 
in die Privatwohnung des „Herrn Direktors“ geleitete, der 
dann den bekannten Trick mit den Papierſchnitzeln an⸗ 
wandte. Auf dieſe Weiſe wurde eine Frau aus Leibitſch um 
600 Zloty und eine andere um 240 Zloty geſchädigt. Als mut⸗ 
maßlicher Täter dieſer Betrügereien nahm der aus dem 
Gerichtsgefängnis in Poſen nach hier transportierte, aus 
Warſchau ſtammende Jan Bielemwicz auf der Anklage⸗ 
bank Platz, der ähnliche Sachen ſchon in Gdingen und Poſen 
vollbracht hatte. Wie auch vorher, bekannte der Angeklagte 
bei der kürzlich abgehaltenen nochmaligen Verhandlung ſich 
nicht für ſchuldig. Weil eine der geladenen Geſchädigten nicht 
auffindbar war, und die zweite Otylja Leſſer in dem An⸗ 
geklagten den Täter nicht wiedererkannte, fällte das Gericht 
ein freiſprechendes Urteil. BE 
v Der wegen Betruges bereits mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeitsloſe Wladyſtaw Bubkowſki hatte ſich kürzlich 
vor dem hieſigen Gericht wegen einer neuerlichen Straf⸗ 
tat zu terantworten. Der Angeklagte, der einer in Wybez 
wohnhaften B., Mutter zweier unehelicher Kinder, unter 
der Vorſpiegelung, ihr bei der Erlangung der Alimente 
behilflich zu ſein, nach und nach 42 Zloty aus der Taſche 
gelockt hat, wurde durch das Gericht zu 10 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. RR 
v Wegen eines dreiften Raubüberfalls nahmen kürzlich 
Bernard Waſowiez und Jozef Kulaſinſki auf der 
Anklagebank des Bezirksgerichts in Thorn Platz. Wie die 
Verhandlung ergab, ſchlichen ſich die Angeklagten im Auguſt 
d. J. zu nachtſchlafener Zeit in die Scheune des Beſitzers 
Wisniewſki in Brzezinka. Zu ihrer größten Überraſchung 
trafen ſie dort W. ſchlafend an. Um nicht unverrichteter 
Sache wieder abziehen zu müſſen, überwältigten ſie den 
Schläfer, revidierten ihm die Taſchen und ergriffen, ein 
Portemonnaie mit ca. 6 Ztoty Inhalt als Beute mit ſich 
führend, die Flucht. Die Angeklagten bekannten ſich nicht 
für ſchuldig, einer erklärte, in der kritiſchen Nacht auf einem 
Erntefeſt geweſen zu ſein, und der zweite, daß er zu Hauſe 
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war und ſchlief. Der Geſchädigte, der die Angeklagten ſchon 
vorher kannte, bezeichnete als einen der Täter Waſowicz, 
ob aber der zweite Täter Kulaſinſki war, konnte er mit Be⸗ 
ſtimmtheit nicht angeben. Nach durchgeführter Verhandlung 
verurteilte das Gericht Waſowicz zu 1% Jahren Gefängnis 
und ſprach den zweiten Angeklagten mangels ausreichender 
Beweiſe frei. RI 

E Auf dem Dienstag Wochenmarkt, der wegen Regen⸗ 


und Schmutzwetters nur mäßig beſchickt und beſucht war, 
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Thorn. 
e een 
Sonntag, den 2. Dezemb., 8 Uhr 


Geiſtliche Abendmuſik 


in der altſtädtiſchen evgl. Kirche, ausgeführt 
durch das collegium musicum unter 
Leitung von Profeſſor Dr. Froticher, Danzig. 
Alte und neue Meiſter der Inſtrumental⸗ 
7990 
Der Gemeindekirchenrat. 


SEN eee. 
Futterbrolpapier 
Pappteller 


Papier⸗ Servietten 
Juſtus Wallis, 


Papier⸗Handlung. 
Szerota 34. 


PPP 
Wollene Strümpfe 


Wa 
Küchengerät. et 


Schwetz. 
Zoran, Stary Rynek 11 


e e ilchenlonsert  (BDDERLSMUNL) 


iliale: Szewſka 12, in der evangl. Kirche am Sonng 

m Haufe Araczeroſti. 1, Dezember 1931 abends 8 Uhr. 

Ausführende: collegium musicum 
der Danziger Technischen Hochſchule 

von Prof. Dr. Frotſcher. 

Eintritt frei. zoo 


7976 
Anfertigung von 7903 
1 Nieidern und Wäſche unter Leitung 
Mickiewicza 88, W. 7. 


zoHerte man für die hauptſächlichſten Artikel folgende 
Preiſe: Eier 1,40—1,80, Butter 1,10—1,50, Sahne der Liter 
120--1,40; Geflügel wie bisher, Rebhühner 0,80—1,00, Fa⸗ 
ſanen 3—4,00, Haſen 2—3,00? Gemüſepreiſe wie bekannt, 
Tomaten 0,30 0,40, Zwiebeln 0,05—0,15; Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,20—0,70, Backpflaumen 0,80—1,40, Nüſſe 1—1,20, 
Apfelſinen Stück 0,40—0,80, Bananen Stück 0,30 —0,50, 
Zitronen Stück 0,10 —0,15. 1 
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Konitz (Chojnice) 


1 t Sein 25jähriges Meiſterjubilaum konnte am Diens⸗ 
eo der Schneidermeiſter Johann Thiede begehen. 8 
tz Unter Beteiligung faſt des ganzen Dentſchtums 
unſerer Stadt fand am Dienstag nachmittag die Trauer⸗ 
feier für Frau Juwelier Müller ſtatt. Superintendent 
Rietz fand warme Worte für die Entſchlafene, die ſich 
überall große Liebe erworben hatte. Der evangeliſche 
Kirchenchor und der Poſaunenchor verſchönten die Feier. 
Dann ſetzte ſich der lange Trauerzug unter Vorantritt ver⸗ 
ſchiedener Kranzdeputationen und Vereinsfahnen in Be⸗ 
wegung. An der offenen Gruft gedachte noch Geſchäfts⸗ 
führer Knabe im Auftrage der Deutſchen Nothilfe der Ver⸗ 
dienſte der Heimgegangenen und der Männergeſangverein 
ſang als letzten Gruß „über den Sternen wohnet Gottes 
Frieden“. Unter den Klängen des Poſaunenchors wölbte 
ſich der Hügel über der Ruheſtätte dieſer verdienten, kern⸗ 
deutſchen Frau. + 
! tz Eine Diebesbande von 14 Köpfen hatte ſich vor den 
»Konitzer Gericht zu verantworten. Die Mitglieder dieſer 
Bande hatten im Laufe des Jahres 40 Diebſtähle und Ein⸗ 
brüche im Kreiſe Konitz verübt, darunter allein 20 Fahr⸗ 
raddiebſtähle. Der Anführer Andrzei Tulula aus Woy⸗ 
tal, Kreis Berent, hatte davon allein 11 Fahrraddiebſtähle 
begangen. Unter den Dieben befinden ſich fünf Konitzer 
Arbeitsloſe. Über das Urteil werden wir berichten. + 
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ef Brieſen (Wabrzezno), 27. November. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtall des Beſitzers Bliden- 
dorff in Kgl. Neudorf einen unerwünſchten Beſuch ab und 
ließen dabei ein Dutzend Maſtgänſe mitgehen. 

Wie bekannt gegeben wird, findet am 4. Dezember d. J. 
hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

d Gdingen (Göynia), 27. November. Ein frecher 
Diebſtahl wurde zum Schaden der Firma „Elibor“ ver⸗ 
übt. Unbekannte Diebe ſtahlen aus der Garage in der Jo⸗ 
hannisſtraße ein wertvolles Perſonenauto. Trotz ſo⸗ 
fortiger energiſcher Nachforſchungen fehlt von den Tätern 
jede Spur. 8 

Ein Konſulat iſt hier von der Portugieſiſchen 
Regierung errichtet worden. 

Zwei ſchwere Unglücksfälle ereigneten ſich wie⸗ 
der im Hafen. Der Arbeiter J. Budziſch aus Oxöft fiel 
von einem Schiff und trug hierbei einen Armbruch und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung davon. — Der Angeſtellte der 
Firma „Warta“, L. Bojarſki wurde beim Verladen von 
Schienen ſo ſchwer durch eine größere Laſt gequetſcht, daß er 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

h Neumark (Nowemiaſto), 27. November. Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkt koſteten Baconſchweine 18—24 Zloty, 
Fettſchweine 20—25 Zloty pro Zentner Lebendgewicht, das 
Paar Saugferkel 3-6 Zloty. 

Bei den Regulierungsarbeiten des Dre⸗ 

wenzfluſſes jtießen Arbeiter in der Nähe der Ortſchaft 
Bratjan auf ein menſchliches Knochengerüſt. 
v Vandsburg (Wiechork), 27. November. Zu Ehren 
der gefallenen Krieger fand am Totenſonntag in der 
Biefigen Kirche eine Kriegergedächtnisfeier ſtatt, welche mit 
einem gemeinſamen Liede mit Poſaunenbegleitung eingelei⸗ 
tet wurde. Alsdann hielt Vikar Wegner eine erhebende 
Gedächtnisrede, worauf der Männerchor das Lied „Wie ſie ſo 
ſanft ruh'n“ ertönen ließ. Indem ſich die Anweſenden von 
den Plätzen erhoben, erfolgte unter Glockengeläut die Ver⸗ 
leſung der Namen der gefallenen Helden aus dem Kirchſpiel 
Vandsburg, Pemperſin und Sitno. Hierauf ſang der Män⸗ 
nerchor „Ich hatt' einen Kameraden“. Nach einem gemein- 
ſamen Liede und Gebet fand die würdige Feier ihren 
Abſchluß. 

In einer der letzten Nächte wurde dem Landwirt F. 
Wegner in Sitno ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen, 

welches die Diebe im Stalle abgeſchlachtet haben und mit 
ihrer Beute ſpurlos verſchwunden find. 

n Zempelburg (Sepölno), 28. November. Infolge einer 
Ermäßigung des Brotpreiſes in unſerer Stadt 
koſtet ſeit dem 26. d. M. 1 Kilogramm Roggenbrot 0,27 (bis⸗ 
ber 0,29) und eine Weizenſemmel 0,04 (bisher 0,05). 


Wolfsjagd in den Dlivaer Wäldern. 


Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bde Danzig, 27. November. 
Wolfsjagd in den Olivaer Wäldern! Das klingt wie 
eine Notiz aus einer alten pergamentenen Chronik. Und 
doch berichtet dieſe Notiz über ein Ereignis des he u⸗ 
tigen Tages, ſo man ſchreibt den 27. November 1934. 
Mitten in den Olivaer Wäldern liegt das Wildgut 
Freudental, in dem auch ein Rudel Wölfe hinter den 
Gittern herumtobte. Heute morgen um 8 Uhr fanden ſie 
— wie, iſt zur Stunde noch nicht ganz geklärt — eine Ge⸗ 
legenheit auszureißen. 

Gendarmerie, Schupo, FJorſtbeamte unternahmen ſofort 
Streifen, um die Beſtien unſchädlich zu machen. Nachdem 
aber dieſe Streifen ergebnislos verlaufen waren, erſchienen 
in den Mittagszeitungen Warnungen, die Olivaer Wälder 
zu betreten, ſo lange nicht der letzte Wolf erlegt ſei. Im 
ganzen hatten nämlich vier Wölfe die Freiheit ge⸗ 
wonnen. Der ſollten ſie ſich allerdings nicht lange erfreuen. 
Der Landesjägermeiſter, Vizepräſident des Senats Grei⸗ 
ſer befahl, ſchnell entſchloſſen, die Jäger zu einem Keſſel⸗ 
treiben, an dem auch die beſten Schützen der Landespolizei 
teilnahmen. Die Einzingelung der Wölfe gelang. Drei 
der Tiere wurden erlegt. Der vierte aber ent⸗ 
wiſchte auf polniſches Gebiet, aber auch er entging 
ſeinem Schickſal nicht und wurde nachmittags abgeſchoſſen. 

In Danzig war das Geſpräch am Nachmittag der Aus⸗ 
bruch der Wölfe. Am Abend aber ſchon war, infolge des 
raſchen Zupackens des Landesjägermeiſters, jede Gefahr für 
die Spaziergänger in den Olleger Wäldern beſeitigt. 


Wie verlautet, ſoll 


der vierte Wolf auf poluiſchem Ge⸗ 
Frau und ein Kind angegriffen haben. 


Hitlers Geſpräch und ſeine Folgen. 


Berlin, 28. November. 


Vor einigen Tagen hatte der Reichskanzler ein Ge⸗ 
ſpräch mit zwei ehemaligen franzöſiſchen Kriegsteilnehmern, 
Jean Goy und Robert Meunier, das urſprünglich nicht 
zur Veröffentlichung vorgeſehen war. Die beiden Franzoſen 
haben aber inzwiſchen das Geſpräch ſchriftlich niedergelegt, 
und im „Matin“ veröffentlicht. (Nach dieſem Blatte hat 
auch die „Deutſche Rundſchau“ einen Auszug aus der Unter⸗ 
redung wiedergegeben. Die Red.) Aus der Tatſache, daß 
die Preſſe in Deutſchland auf eine Wiedergabe dieſer Dar⸗ 
ſtellung verzichtete, hat ein Teil der franzöſiſchen Preſſe 
geſchloſſen, daß man der deutſchen Sffentlichkeit dieſe Aus⸗ 
führungen vorenthalten wollte, daß alſo der darin aus⸗ 
geſprochene Wille zur Verſtändigung mit Frankreich nicht 
ernſt gemeint ſei. Die deutſchen Zeitungen haben darauf 
hin betont, daß der Inhalt des Geſprächs deswegen in 
Deutſchland nicht veröffentlicht wird, weil allen Deutſchen 
die Politik Adolf Hitlers in dieſem Punkte wohl be⸗ 
kannt iſt. 

Auch für die beiden Abgeordneten, die ſich mit Hitler 
unterhalten hatten, hat es inzwiſchen allerlei Vor ⸗ 
würfe in der franzöſiſchen Offentlichkeit geſetzt. Der 
eine on ihnen, Jean Goy, mußte ſich ſogar in der Wandel⸗ 
halle der Kammer einen Zuſammenſtoß mit Frank⸗ 
lin Bouillon gefallen laſſen. Jetzt druckt der „Matin“ 
eine Zuſchrift des Abgeordneten Goy ab, der die Vor⸗ 
würfe, die gegen ihn in der Pariſer Preſſe erhoben wur⸗ 
den, abwehrt. Goy erklärt, daß er trotz allen dieſen An⸗ 
griffen ſich dazu beglückwünſche, die Initiative ergriffen 
zu haben. 

Wer den Krieg nicht wolle, der müſſe zugeben, 
daß es kein anderes Mittel gäbe, als ſich durch 
Verhandlungen zu verſtändigen. 


Die Zukunft der Beziehungen Frankreichs zu 
Deutſchland hänge ſehr von dem künftigen Verhalten 
Deutſchlands ab, aber auch von Frankreich ſelbſt. Die 


Franzoſen müßten ſich der Lage erinnern, die vor einigen 
Jahren noch gegenüber Sowfetrußland und Ita⸗ 
lien beſtanden habe, trotzdem aber werde heute mit 
Muſſolini und Litwinow verhandelt. Sollte etwa 
Hitler keinen Beſuch empfangen? Hinter ihm ſtehe ein 
Volk von 60 Millionen Einwohnern, man ſollte alſo eine 
ſolche Tatſache nicht verkennen. 


Entſchließung franzöſiſcher Frontkämpfer. 


Die rechtsſtehenden franzöſiſchen Frontkämpfer haben 
ſich durch die Angriffe gegen Goy nicht beirren laſſen und 
wollen die Verbindung mit den deutſchen Frontkämpfern 
aufnehmen. Dies iſt das Ergebnis einer Beratung, die der 
leitende Ausſchuß der Union nationale am Montag ab⸗ 
gehalten hat. Der Führer dieſes Frontkämpferverbandes, 


pereinsfißun 
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über 200 deutche Bauern und Bäuerinnen, jung und 
alt, waren zu der Sitzung des „Landwirtſchaftlichen 
Vereins Leſſen“ (Laſin) gekommen! In der Mitte der 
reichhaltigen und gediegenen Vortragsfolge ſtand ein 
Schillerwortag Willi Damaſchkes. Auch den Bauern 
hat Friedrich Schiller Weſentliches zu ſagen. In Schillers 
Gedicht „Breite und Tiefe“ heißt es: „Wer etwas Treffliches 
leiſten will, hätt' gern etwas Großes geboren, der ſammle 
ſtill und unerſchlafft im kleinſten Punkte die höchſte Kraft.“ 
Das ſagte ein Mann, der allezeit ſeines Lebens nach Ganz⸗ 
heit ſtrebie und in ſeinem Denken die Welt umſpannte. Und 
doch ſah er den Kern aller „Univerſalbildung“ in der 
denkenden, einfühlenden und handelnden Hingabe an die 
nächſte Umwelt. Im Sinne des Dichter⸗Philoſophen 
Schiller gibt es auch eine bäuerliche Ganz⸗ und Welt⸗ 
bildung. Der Bauer iſt naturwiſſenſchaftlich ge 
bildet, wenn er die Wachstumsgeſetze ſeiner Pflanzen und 
Tiere kennt und von dieſer Erkenntnis ſein Handeln be⸗ 
ſtimmen läßt; der Bauer iſt geologiſch gebildet, wenn er 
weiß, wie ſein Acker geworden iſt; er hat Chemie⸗ 
Wiſſen, wenn ihm die verwickelte Umſetzung der Acker⸗ 
krume bis zur „Gare“ klar iſt, wenn er die Geſetze der 
Düngung kennt; der Bauer iſt volkswirtſchaftlich 
gebildet, wenn er ſich verſtehend — aber ohne ausgeſprochenen 
Händlergeiſt — einſchaltet in das allgemeine Wirtſchaftleben; 
er iſt künſtleriſch gebildet, wenn er ſein Haus und 
ſeinen Hof mit den Augen des Malers anſieht und wenn er 
Sonnenaufgang und Feierabend mit dem Herzen des 
Dichters erlebt; der Bauer iſt fromm, wenn er all ſein 
Tun und Laſſen in Beziehung ſetzt zum Ewigen. In dieſe 
Linie brachte Willi Damaſchke ſeinen Schiller⸗Vortrag, der 
damit durchaus in einer gewiſſen Verbindung ſtand zu dem 
Vortrag von Geſchäftsführer Gerlich⸗Graudenz, welcher 
über zeitgemäße bäuerliche Berufsfragen ſprach und dabei 
den z. T. ſpröden Stoff unterrichtend und unterhaltſam 
zugleich geſtalten konnte. Aus der unmittelbaren Gegenwart 


deutſchen Bauernlebens in Polen führte Willi Damaſchke 


durch einen Kurzvortrag in längſt verklungene Zeiten: „Wie 
deutſche Bau rn zum erſtenmal nach Polen 
kamen“. Vortragender kennzeichnete die „mittelalterliche 
Koloniſation zu ſeutſchem Recht“ und zeigte im beſonderen 
die politiſchen und wirtſchaftlichen Hintergründe der erſten 
Einwanderung deutſcher Bauern nach Polen. 3 

Die drei Vorträge wurden umrahmt von gemeinſamen 
Liedgeſängen und dem Geſang ernſter und heiterer Lieder 
durch Jungbauern und Jungbäuerinnen. Abwechſelnd fangen 
der „Pleſſener j Kameradenchor“ und die Teilnehmer 
einer von Renate Henzelt erfolgreich geleiteten Sing⸗ 
woche. Der Kameradenchor fang zwei Weichſellieder, ein 
ernſtes und ein heiteres, die aus eigenem, gemeinſamen 
Dichten entſtanden ſind; für das heitere Weichſellied hatten 
die jungen Sänger auch die Melodie erfunden. Zum Teil 
wurden die Geſänge von der eingeſpielten 
Kameradenkapelle (Geigen, Zupfgeigen) wohlklin⸗ 
gend begleitet. 

Auch der ſogenannten „Zehnten Muſe“ hatte man ein 
kleines Plätzchen im Programm eingeräumt, denn nur „wer 
vieles bringt, wird jedem etwas bringen“. Die Zu⸗ 
ſchauer haben herzlich gelacht über „Eine verwickelte Ge⸗ 
ſchichte“, die jugendliche Theaterſrieler aus Blumenau 
aufs „Brett'l“ brachten, nicht minder über das volkstümliche 
„Schneider⸗Coupfet“. 0 

3 Die dreieinhalb Nachmittagsſtunden — von einer kleinen 
Kaffeepauſe unterbrochen — gingen wie im Fluge dahin. Be⸗ 
geiſtert ſang die Deutſchgemeinde am Schluß das „Kamera⸗ 
denlied der Auslandsdeutſchen“ von Anni von Koerber⸗ 


# 


gie 
den fol 


Jean Goy, erſtattete bei dieſer Konferenz einen 
lichen Bericht und erhielt die faſt einſtimmige 
gung des Verbandes in einer Entſchließung, die den 
genden Wortlaut hat: über 
„Nach Anhörung des Berichts Jean Goys feine 
Begegnung mit Adolf Hitler dankt der Verb 
Vertreter dafür, daß er der öffentlichen Meinung a 
reichs wichtige und der Aufmerkſamkeit würdige 
gen zugänglich gemacht hat. = 
Treu der Politik der Annäherung zwiſchen 
Völkern, einer Politik, die der Verband 
verfolgt hat, ermächtigt er ſeine Leitung, 
benenfalls einzelne Mitglieder zu beauftragen 
bei Wahrung aller nötigen Vorſicht die Verb 
dung mit den analifizierten Vertretern 
deutſchen Beoutlämpfer aufzunehmen. 


Abgeblaſenes Duell. 


l- 
Paris, 28. November. Wegen der beleidigenden ie 
fälle, die der Abgeordnete Franklin Bouillon geg fe 
Abgeordneten Jean Goy im Zuſammenhange feinel 
Unterredung mit Hitler gemacht hatte, hat Goy 
Gegner zu einem Piſtolen⸗Duell gefordert, 
Dienstag morgen um 6 Uhr ſtattfinden ſollte. 
iſt jedoch abgeſagt worden, weil die Vertreter 
ordneten den Fall als rein politiſche Ause 
ſetzung und nicht als Ehrenangelegenheit betrachten. n 
Graf d'Ormeſſon, der die beiden Fron tada 
Schutz nimmt, meint, es ſei an und für ſich durchaus m m 
lich, daß Franzoſen nach Deutſchland gingen und 5 edenken | 
den leitenden Männern ſprächen, wenngleich zu amtliche | 
wäre, daß nichts gefährlicher ſei, als der Erfah Fran, 
Beſprechungen durch private. Warum aber ſollten am 
zoſen überallhin gehen können, ſelbſt nach Moskau, 81 em 
nicht nach Berlin? Das ſei eine völlig falſche Au rech 
von Patriotismus. Damit hat gerade in dem gent 
ſtehenden Blatt „Figaro“ Franklin Bouillon eine ame 
erhalten; denn er hatte in den Wandelgängen der J 15 N 
4 


dem Abgeordneten Jean Goy vorgeworfen, daß e 
ſeine Berliner Reiſe eine unpatriotiſche Handlung 4 
hätte. N | 


Jedenfalls erwartet Paris jetzt 

wichtige deutſche Beſuche und bedeutſame ' 
Beſprechungen. einen 
allen möglichen Andeutungen 3 a 
großen Teil der Morgenpreſſe und aus zahlreich ge vor 
ſprächen in den Wandelgängen der Kammer pe miſtiche 
Dieſe Erwartung wird ſchon begleitet durch ſehr op 2 

franzöſiſche Preſſeſtimmen über den günſtigen ſiſchen 
und den nahen Abſchluß der deutſch⸗franzs 
Wirtſchaftsver handlungen. > 
en 
jun on 


0 R g 
Koerberrode. Dieſes rhytmiſch ſtraffe Lied uns as n 
Landsmännin wird heute ſchon auch außerhalb Po 55 m 8% 
deutſcher Jugend gern geſungen. Es ſchließt mit en an ü 
kenntnis: „Wir tragen kühnes Hoffen! Wir gl dagen 3 
das Licht! Wir -ihen uns die Hände — und wir ve allein! 
nicht! Wir alle ſind Kameraden — iſt keiner e h 


Dies geht aus 


Ein heilger Stolz erfüllt uns: Vom deutſchen b 
ſein!“ Gewiß wird auch Anni von Koerbers At { 

gedicht“ („Deutſche auf den Deichen wanken mi 5 elode 
weichen“) bald in vieler Munde ſein, wenn es ſeine 5 
gefunden hat. Leſſen 5 
Vorſitzender des „Landwirtſchaftlichen Vereins ö em 
it Herr vo Koerber⸗Koerberrode, der in olks, 
Kreiſe nicht nur als Bauernführer, ſondern auch als 1 
tumspfleger im beſten Sinne des Wortes wirkt eben 
hingebend unte rſtützt von feiner Frau und feinen 130 ge. 
erwachſenen Töchtern. Die von ihm einberufene 175 2 
leitete Leſſener Bauerntagung am 18. 11. war ein A lers“ 
ſeines Wirkens und Wollens im Geiſte Schil ſelbet 3 
„Immer ſtrebe zum Ganzen! und kannſt Bi ein 
kein Ganzes werden, als dienendes Glied ſchließ 3 
Ganzes dich an!“ — 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. 5. Deſſan. 1. Wenn Sie einen Rechtsanwalt ui 
Vertretung beauftragt haben, ſo können Sie den von ih 


B 
ſchloſſenen Vergleich nur ablehnen, wenn der Anwalt lezen, I 
machten überſchritten hat. 2. Am 29. 3. 33 ift für Popo 1. % 
vor dem 2. Juli 1932 entſtanden find, ein Moratorium J 
tober 1934 eingeführt worden. Dieſes Moratorium ift 
zum 30. September 1935 verlängert worden. Danach 
vorſtehend bezeichneten Hypotheken vor dem zuletzt rem 
Datum nicht zurückgefordert werden. Wenn das mit Angel * 
belaſtete Grundſtück eine Landwirtſchaft iſt, ſo kann die FR 
heit noch weitere Verwicklungen erfahren, da jetzt auf abfe und, 72 
Geſetzen zur Entſchuldung der Landwirtſchaft Zinsber 16 8 
Verteilung der Kapitalrückzahlung auf Raten, Abzahlung, a0 | 


pitals durch Wertpapiere und Umwandlung in Pfandbr Heiden 
iſt. Aber darüber wird Sie ja, wenn Sie hier in Mitle | 
gezogen werden, Ihr Anwalt des näheren orientieren. mmer Mn h 
„Dornenkrone.“ An der Auskunft in unferer Nu 

können wir kein Wort ändern. Das Geſetz vom 12. 


I, 1 
wenn bei einer Forderung, deren Rückzahlung in aus 
Goldmünzen, oder in der ausländiſchen Geldeinbeit ae 
wert vorbehalten war, wenn der Vorbehalt gültig wa ablbar en 
Forderung auf dem Gebiet des Polniſchen Staates 3 nach be 
der Schuldner fie in polniſchem Gelde bezahlen kaach dem g He. 
Kursſtand des Goldes am Fälligkeitstage“. Alſo nicht na nicht in ah 
des Dollar iſt die Schuld zu bezahlen (der für Sie gar nun Her 4 
tracht kommt), ſondern gemäß Art. 36 der gen. Boron 7 
dem Kurſe des Goldes, der jeden Tag im „Monitor iind, f 
öffentlicht wird. Die Schwankungen des Gotdfuried, Kurs ger. 
fie überhaupt vorkommen, minimal. Zurzeit iſt der Die Vi, 
langem 5,9244 Zloty für ein Gramm reinen Goldes. wie ger 
ordnung über Forderungen in Auslandsvaluten ko immt iin ten. 
ſagt, nur zum Teil für Sie in Betracht, denn ſie belandsvalugen 
Hauptſache (nicht allgemein), daß Forderungen in r it we 
die in Polen zu zahlen find, in polniſcher Währung 9 ſehns ver! das 
ſollen, was nach unſerer Erinnerung in Ihrem Da Sie nicht nech 
von vornherein vereinbart war. Das ift alſo für cuenicht Mer, 
Wichtige, ſondern wichtig ift, daß Sie Jbre Forderunqhaben. gen 
den Dollar, ſondern durch den Golddollar geſicherte abceſſnen 
wenn von den leiſen Schwankungen des Goldtu de wir debe n 
bargelen 1 5 


wird, überhaupt keinen Schwankungen unterliegt, 
das bereits in unſerer erſten Auskunft ausführlich g 
1 rer der Arbeit batten zauer 


find, waren Sie kraft 5 zur Zahlung Ro zwar 193?⸗ 


r⸗ 
im Jaun ves, 
ahlung 4 
Betrag, von da an für den durch a des 
aber Ju db 


weile gehörte nicht in den Koſtenanſchlag. en 105 
Werks kann Verzugszinſen eben. und dieſe betrafen zu 
1 Summe die 5 


Fah a 
N 


angaben der Katholiken im Reich. 


Kardinal Bertram ſprach in der 
Breslauer Jahrhunderthalle. 
8 * Sonntag fand in der Breslauer Jahrhunderthalle 
N 5 große Katholikenkundgebung ſtatt, bei der Kardinal⸗ 
me b ich of Bertram das Wort ergriff. In einer 
dr als einſtündigen Rede ſprach er über das Verhältnis 
bon Kirche und Volk. 
. 5 „Wir erleben alle Tage“, ſo erklärte Dr. Bertram, „daß 
0 1 as Gefühl dieſer lebensſpendenden Vereinigung von Kirche 
olk neu erwacht iſt.“ Kardinal Bertram zitierte den 

rief des Reichskanzlers und Führers vom 28. April 1933, 
dem gejagt iſt, daß die katholiſchen Organiſationen er⸗ 
ten bleiben werden, ſoweit ſie ſich nicht feindlich gegen 
ben neuen Staat ſtellen, und daß die Regierung eine fried⸗ 
. 255 Zuſammenarbeit mit der Kirche anſtrebe. Dieſe Worte, 
5 hr der Kardinal fort, ſeien 


i ein Echo der kirchlichen Gedanken über Kirche 
» und Volk. 2 
katholiſchen Verbände müßten ſich bewußt fein, ſagte 


ee weiter, welch wertvolle Mitarbeit fie im freien 


Schaffen am Wiederaufbau von Volkswohl und Volks⸗ 
3 geſundung leiſten können. „Wir alle kennen unſere Pflich⸗ 
= gegen Volk und Staat. Wir find alle Deutſche, ohne 
ieerſchied ein Volk von Brüdern, ein Geiſt, ein Sinn, ein 

iel ſind uns allen gemeinſam. So im Hinblick auf unſeren 

5 5 iſchen Beruf. Wir ſchauen als katholiſche Chriſten, als 
oe Ditesfinder, als lebendige Glieder am myſtiſchen Leibe 

N 6 riſtis höher und weiter. Das gilt ganz ebenſo im Reiche 
riet: Ein Geiſt, ein Sinn, ein Ziel ift uns allen gemein⸗ 
12 En. Treue zur ſtaatlichen Obrigkeit, vertieft und gefeſtigt 

Lurch die Treue zum Kreuzesbahner Chrifti... . 

Man rüttelt oft an den Fundamenten des ſittlichen Le⸗ 
ens, wie es niedergelegt iſt in den zehn Geboten Gottes. 
hin führt das? Die Geſchichte zeigt, daß das ein 
4 kratiſcher Kampf gegen die chriſtliche Kultur, gegen alle 
bi menſchliche Kultur iſt zum Verderben von Jugend, 
N. ame und Volksleben ... Da gilt es 

KR elt die Treue bewahren zum Sittengeſetze Gottes. 

10 tern und Lehrer, Lehrerinnen und Erzieher: Wie rieſen⸗ 
groß iſt in ſolchen Zeiten eure Verantwortung... Niemals 
wird es heißen dürfen: Die Kirche und das katholiſche Volk 
en verſagt.“ \ 


\ 


. - „Bund der freireligiöfen Gemeinden 
| Deutſchlands“ verboten. 


7 Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, hat der preußi⸗ 
1 vr Miniſterpräſident und Chef der geheimen Staatspolizei 
e Verfügung erlaſſen, durch die der „Bund freireligiöſer 
; einden Deutſchlands“ einſchließlich feiner ſämtlichen Or⸗ 
daniſationen für das Gebiet des Preußiſchen Staates auf⸗ 
belöſt und verboten wird. Das Vermögen wird vorbehaltlich 
. ſpäteren Einziehung polizeilich beſchlagnahmt und 
rgeſtellt. 
gen Die Gründe, die zu dieſer Verfügung führten, find fol⸗ 
f nie: Im „Bund freireligidfer Gemeinden Deutſchlauds“ 
a in neueſter Zeit in auffallend zunehmendem Maße 
länger ehemaliger kommuniſtiſcher und marrifti- 
er Parteien und Organiſationen in der Hoffnung 
. So ahme gefunden, in dieſem angeblich rein religiöſen Ver⸗ 
0 gungen einen ſicheren Unterſchlupf zu haben, der ihnen 
at gie getarnten politiſchen Kampf gegen das heutige Re⸗ 
. ie und die nationalſozialiſtiſche Bewegung er⸗ 
ich 
Der „Bund 


er bin dem Kommunismus Vorſchub und ſteht im Begriff, 
einer Auffangorganiſation für die verſchiedenſten 
arne Elemente zu entwickeln. So iſt feſtgeſtellt 
rden, daß eine große Anzahl ehemaliger Funktionäre der 
arxiſtiſchen Parteien und ihrer Nebenorganiſationen im 
5 zGund freireligiöſer Gemeinden Deutſchlands“ Aufnahme 
' l delete hat und ſogar in Ortsgruppen Führerſtellen be⸗ 


freireligiöſer Gemeinden Deutſchlands“ leiſtet 


er abap Abwehr ſtaatsfeindlicher Umtriebe und zur Aufrecht⸗ 
ie ana der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ift daher 
. uflöſung des „Bundes freireligiöſer Gemeinden 
dor a zum Schutz von Volk und Staat verfügt 


ben ſpricht in Wien. 
Wien, 27. November. 


0 die in Wien lebenden reichsdeutſchen Staatsbürger 
N ſich am Sonntag in großer Zahl auf dem Zentral⸗ 
Set zur alljährlichen Gedenkfeier für die dort beſtatte⸗ 

wen deichsdeutſchen Weltkriegsteilnehmer ein. In Ver⸗ 
5 erbat des Reichsführers des öſterreichiſchen Kriegsopfer⸗ 

uli. cor des Miniſters Fey, hatte ſich Generalmajor 
Oberſt Pelz und Dr. Laditzky eingefunden, die vom 
i Geſandten Herrn von Papen, der mit allen 
liedern der Geſandtſchaft erſchienen war, begrüßt 
roͤen. Nach einem Trompetenchor hielt Geſandter von 

18 die Gedenkrede. in der er die Bedeutung des Toten⸗ 

Gieſa aas würdigte. Der Wortlaut der Rede des Deutſchen 

5 wien lantet nach DNB: 

„Ein früherer Miniſter eines Weltreiches hat kürzlich 
uns geſagt, daß es des Deutſchen größte Sehnſucht fei, 
em Schlachtfeld zu ſterben. Dieſer Mann hat nie 
uch von dem Weſen der Deutſchen Nation verſpürt, 

0 Ideale auch nur annähernd begriffen. Bedeutet 
olzes ehr vom Defaitismus, die Wiedergeburt nationalen 

Moe 8, die Wiederherſtellung der Selbſtachtung einer 
. A nn eiheitsfiehenden Nation die Hinwendung zu neuen 

ne Wenn die, die hier um uns liegen, aus ihrem 
len Sir erweckt werden könnten, dann würden fie uns 

ufen: 
En find nicht gefallen, damit Krieg und 
teren die Heimat überziehen, ſondern damit 
Frieden werde.“ 

e Opfer galt dem Frieden, ſo wie der Sinn der ganzen 

0 a Nation auf menſchlichen Fortſchritt und Frieden 

ler war und ebenſo heute iſt. Dieſe unſere toten 
tte raden rufen uns noch ein anderes zu: Auf dieſem 
liegen ſie Schulter an Schulter: Oſter⸗ 

Kameraden der glorreichen Kaiſerlichen und 
Armee, und Reichsdeutſche aller Stämme, 

bub nen draußen einer für den anderen einzuſtehen 

* ar. 
elnſendſägrigen Reiches, das ihrer aller Heimat war, 

fan, geiſtigen Ring um fie geſchlagen. Sollten wir 

en nber die Nachfahren wi die junge Generation uns 
vor it heute erinnern? e Sinne beugen wir 
der euch, ihr 


Brautjungfern gehört. 


Das gemeinſame große Ziel, die Geſchichte 


Hochzeitsfeierlichleiten in London. 


London, 27. November. (DRB) Dieſe Woche wird 
ganz London im Zeichen der Hochzeit des Herzogs von 
Kent und ſeiner Braut, der Prinzeſſin Marina von 
Griechenland, ſtehen. Zahlreiche Häuſerfronten Lon⸗ 
dons prangen bereits im Schmuck von bunten Blumen, grü⸗ 
nem Blattwerk und Flaggentüchern. Das Intereſſe des 
Publikums an der Hochzeit und allem, was damit zuſam⸗ 
menhängt, iſt anſcheinend unerſättlich. Der Umſtand, daß 
es ſich um eine Liebesheirat handelt, intereſſiert die Offent⸗ 
lichkeit ganz beſonders. 


Unter den Fürſtlichkeiten, die am Montag eingetroffen 
ſind, befinden ſich der König und die Königin, ſowie 
Prinz Waldemar von Dänemark. Außerdem 
werden heute erwartet: der Großfürſt Kyrill von Ruß⸗ 
land und ſeine Gattin, deren Tochter Kyra zu den acht 
Der Regent von Südſlawien, 
Prinz Paul, weilt ſeit Sonnabend in der engliſchen 
Hauptſtadt. 

Der Oberhofmarſchall hat den Plan für die Hochzeit am 
Donnerstag der Öffentlichkeit bekanntgegeben. Drei Züge 
werden ſich nach der Weſtminſter⸗Abtei bewegen. Der König 
und die Königin werden in Begleitung der fürſtlichen Feſt⸗ 
gäſte vormittags den Buckingham⸗Palaſt verlaſſen. Wenige 
Minuten ſpäter wird der Zug des Bräutigams vom 
St. James⸗Palaſt aus den gleichen Weg nehmen. Der Her⸗ 
zog von Kent wird von ſeinen Brüdern, dem Prinzen von 
Wales und dem Herzog von Pork, begleitet ſein. Kurz vor 
11 Uhr wird die Braut mit ihrem Vater und den anderen 
Begleitern eintreffen. Den Gottesdienſt wird der Erzbiſchof 
von Canterbury abhalten. Nach der Eheſchließung werden 
die Neuvermählten unter den Klängen des Hochzeitsmar⸗ 
ſches von Mendelsſohn die Weſtminſter⸗Abtei verlaſſen. 


Polizeimaßnahmen zum Schutze 
der Prinzenhochzeit. 


Razzien auf Komitatſchis in Paris. 

Paris, 28. November. In der Nacht zum Sonntag, als 
ganz Paris in den lebhafteſten Vierteln den Katharinetten⸗ 
tag, das Feſt der Schneiderinnen fröhlich feierte, hat die 
Polizei eine Rieſenrazzia vorgenommen, von der die 
wichtigſten Stadtteile, wie Montmartre, Republique, Baſtille 
erfaßt wurden. Gegen Mitternacht erſchienen plötzlich in 
Autobuſſen die Poliziſten, drangen in die belebteſten Cafés 
ein, ſchloſſen die Türen, brachten die Muſik zum Schweigen 


%%CCCCCCCCGC(C0 TEE Helden aller deutſchen Stämme. 


Ob es die Oſtmark, ob Preußen oder Sachſen, ob es die 
Weſtmark, die euch gebar — in gemeinſamem Schickſal ſeid 
ihr alle gefallen. Gemeinſam deckt euch die deutſche Erde, 
gemeinſam ſchriebt ihr Weltgeſchichte, die kein Diktat je 
auszulöſchen vermag, gemeinſam wird euch der Herr am 
Jüngſten Tage erwecken. Darum hoffen wir, die Mit⸗ 
kämpfer und Nachfahren, ſagen zu können, daß wir eure 
Stimmen verſtanden, daß wir euer Vermächtnis gehalten 
haben. Das walte Gott. 


Folter in Litauens Kerkern! 


Daumenſchrauben gegen Deutſche. 


Einen erſchütternden Bericht über die unmenſchliche Be⸗ 
handlung der in litauiſchen Gefängniſſen ſchmachtenden 
Memelländer erhält der Berliner „Montag“. 

In dem Schreiben eines Gefangenen, das 
reichsdeutſchen Freund gerichtet iſt, heißt es u. a.: „Wir ſind 
hier hilflos ausgeliefert den Schikanen und blin⸗ 
der Wut eines ganz fremden Volkes. Ich liege jetzt ſeit 
drei Wacken im Lazarett und habe faſt mein Gehör ver⸗ 
loren. Ob ich wieder ganz geſund werde, weiß ich nicht. 
Wenn Siefer Brief abgefangen wird, bin ich verloren, ich 
werde auch nicht meinen Namen noch meine Adreſſe ſchrei⸗ 
ben. Sie werden wiſſen, von wem Sie dieſen Brief er⸗ 
halten. Heute bin ich ein gebrochener Mann. Meine 
Frau und ein zwei Wochen altes Kind warten mit Schmer⸗ 
zen auf mich. Im nächſten Monat beginnt der Prozeß mit 
uns 130 Memelländern. Warum? Was haben wir ver⸗ 
brochen? Nur wegen ganz geringfügiger Angelegenheiten, 


nur 
weil wir Deuſche ſind, 

weil wir ein deutſches Herz und Denken haben. Wir dür⸗ 
fen nicht unſere Mutterſprache gebrauchen. Was find wir 
denn? Haben wir kein Anrecht auf menſchenwürdiges Da⸗ 
ſein, auf Freiheit? 
Was wir in den letzten acht Wochen erlitten und an 
Qualen ausgehalten, kann ein Außenſtehender ſich nicht 
vorſtellen. Zwei Mann ſind an den Mißhandlungen 
ſchon verſtorben. Einer iſt wahnſinnig geworden 
vor Qualen und Schmerzen. Einzeln wurden wir in einem 
tiefliegenden Raum vernommen. Wie? Die Finger wurden 
uns 


an einen 


in eine Art Klemme geſchraubt, 


und ſo mußten wir alles ausſagen, was die Teufel verlang⸗ 
ten. Wer nicht genügend antwortete, wurde von vier Mann 
mit Knuten und Gummiknüppeln grün 
ſchwarz geſchlagen. 

Wir lagen vier Mann in einer ganz naſſen und dreckigen 
Zelle. Unſer jüngſter Leidensgenoſſe (17 Jahre alt) wurde 
erſt am anderen Morgen zu uns gebracht von der Ver⸗ 
nehmung. Er war ſchon halb tot. Das Geſicht bis zur 
Unkenntlichkeit zerſchlagen. Aus den Augen und 
dem Munde blutete er. Es wurde uns kalt und Schrecken 
überfiel uns bei dieſem Anblick. Er konnte nicht ſehen noch ſpre⸗ 
chen, nur jammern. Ich ſelbſt habe nach ſolch einer ähn⸗ 
lichen Prozedur das Gehör verloren. f 

Wie lange wird das mit uns ſo gehen? Wie lange 
können wir das ertragen? Ob ich das ſchöne Deutſchland 
noch einmal wiederſehe? Mir bricht das Herz, wenn ich 
daran denke. Was will man von uns haben? Das Deutſch⸗ 
tum können ſie uns nicht entreißen, es ſei denn, ſie reißen 
uns das ganze Herz aus dem Leibe. 

Mir ſchmerzen jetzt wieder die Hüften. Sie ſind noch 
entzündet von dem wochenlangen Liegen im naſſen Keller. 
Das Waſſer triefte von den Wänden und eine Luft wie die 


Peſt. 


und 


Wie tolle Hunde behandelt man uns. 


Nun, lieber Herr X, bitte ich Sie tauſendmal, laſſen 
Sie, bitte, nicht meinen Namen irgendwie verlauten. Die 
Bande erfährt das irgendwie, und ich bin ein verlorener 
Mann. Gott möge uns helfen.“ 


und unterſuchten die Papiere der Gäſte. Die Proteſte zahl⸗ 
reicher friedlicher Ausgänger nutzten nichts. Alle Perſonen 
ohne genügende Ausweiſe mußten im Grünen Wagen zu 
den Polizeiwachen. Nach den Zeitungen ſoll es ſich um 
500 bis 600 Siſtierte handeln; die Polizei gibt nur 
300 an. 

Nach dem Polizeibericht ſind 168 Perſonen auf der Wache 
geblieben, deren Papiere eine genauere Unterſuchung er⸗ 
forderlich machten. 29 ſind unter Anklage geſtellt, Aus⸗ 
länder, die einem Ausweiſungsbefehl nicht nachgekommen 
waren, Perſonen ohne nachweisbaren Wohnſitz, Vagabunden, 
Perſonen, die unerlaubt Waffen trugen uſw. Weitere 20 
ſind den zuſtändigen Polizeiſtellen zugeführt worden. 
Schließlich haben 125 Proſtituierte die Nacht auf der Polizei⸗ 
präfektur zubringen müſſen. 

Bei den Maſſenverhaftungen fehlte es, wie die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ zu melden weiß, nicht an drolligen Szenen. 
Auch Prominenten paſſierte es, daß ſie keinen Ausweis mit 
ſich führten. So einem Künſtler beſonderer Art, der eben⸗ 
falls zur Polizeiwache mußte. Um zu beweiſen, daß er 
Künſtler ſei, verſchluckte er vor den Augen der Polizei eine 
goldene Taſchenuhr. Die beſtürzten Beamten führten ihn 
zu einem Stuhl; fie glaubten es mit einem Verzweiſelten 
zu tun zu haben. Aber mit derſelben Leichtigkeit, mit der 
der Mann die Uhr verſchluckt hatte, brachte er ſie auch wie⸗ 
der zum Vorſchein. Die Chronik der Nacht verſchweigt, ob 
der Uhrenſchlucker damit ſeinen Identitätsbeweis erbracht 
hat. 

In der Nacht zum Montag wurden meitere 1000 Per⸗ 
ſonen nach ihren Papieren befragt, 200 auf die Wache ge⸗ 
bracht. Wie die Zeitungen mitteilten, werden jetzt auch 
andere Stadtviertel durchſucht. Ein Abendblatt glaubt zu 
wiſſen, daß es ſich dabei nicht nur um eine große Reinigung 
der Straße handelt, ſondern daß Scotland Yard lengliſche 
Geheimpolizei) eine Liſte von über 120 Perſonen nach Paris 
geſandt hat, die beabſichtigen ſollen, die Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in London durch Attentate zu ſtören. Es 
ſoll ſich hauptſächlich um Mitglieder mazedoniſcher 
Komitatſchis handeln. Zugleich werden zwei blonde 
Frauen ſignaliſiert, die zu Terroriſtenorganiſationen gehören 
und dem in London weilenden ſüdſlawiſchen Prinzen Paul 
auf den Ferſen ſein ſollen. 

Die Polizei in den engliſchen Häfen an der Süd⸗ 
küſte iſt verſtärkt worden. Sie fahndet auch nach allem Ge⸗ 
päck, das von Frankreich kommt, weil ſie darin Waffen und 
Munition vermutet. Es ſind bereits eine Reihe von Leuten 
von England nach Frankreich zurückgeſchickt worden, deren 
Päſſe nicht in Ordnung waren oder die als Taſchen⸗ oder 
Brillantendiebe der en se ee Nee een. Polizei verdächtig find, 
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Rieſenunterſchlagungen 
beim Textiltruſt in Charlom. 


Moskau, 28. November. (DNB. Wie amtlich mitgeteilt 


x 


wird, iſt es den ſowjetruſſiſchen Unterſuchungsbehörden ge⸗ 


lungen, rieſige Schiebungen und Fälſchungen 
beim ſowjetruſſiſchen Textiltruſt in Charkow zu entdecken. 
Es handelt ſich um einen der größten Unterſchlagungsfälle, 
der ſich in der Sowjetunion bisher ereignet hat. Nach den 
bisherigen Feſtſtellungen wurde die Bilanz der Geſellſchaft 
für das Jahr 1933 vollſtändig gefälſcht. Von den ver⸗ 
buchten Einnahmen und Ausgaben ſtimmt keine einzige 
Zahl, obwohl die Bilanz von zwei Kommiſſionen geprüft 
wurde, die wochenlang an der Prüfung arbeiteten, ohne die 
Schiebungen entdecken zu können. Der Direktor der Char⸗ 
kower Zweigſtelle der ſowjetruſſiſchen Staatsbank hat von 
dieſen Schiebungen gewußt und ſie ſogar finanziert. 

Die Geſellſchaft hat von der Staatsbank auf Grund von 
gefälſchten Rechnungen Kredite in Höhe von 360 000 Rubel 
erhalten. Sonderkredite ſind der Geſellſchaft in Höhe von 
900 000 Rubel erteilt worden. Weiter hat ſie Waren ver⸗ 
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pfändet, die nicht vorhanden waren, und zwar in Höhe von 


400 000 Rubel. Die angeſchuldigten Beamten haben ſich 
ſogar, ſo heißt es in der amtlichen Verlautbarung, 
Frechheit erlaubt, ſich vom Staat Geldprämien für „be⸗ 
ſondere Leiſtungen“ am Wiederaufbau geben zu laſſen. Die 
Steuerbehörden wurden um 1 Million 200000 Rubel 
geſchädigt. Weiter hat die Geſellſchaft etwa 400 000 Ru bel 
Beſtechungsgelder erhalten. Die Bande hat außer⸗ 
dem für eine halbe Million Waren verſchenkt. Um die 
Sympathien der ukraniſchen Behörden zu gewinnen, 
die Bande zahlreiche Geldgeſchenke gemacht; die Namen der 
Empfänger werden jetzt feſtgeſtellt. Nach den bisherigen 
Mitteilungen betragen die Verluſte des Staates über 
6 Millionen Rubel. Es wurden zahlreiche eie 
tungen vorgenommen. 
* 


Millionen ⸗Anterſchlagungen 
einer algerischen Grundſtücks⸗ edel, 


Paris, 28. November. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
der „Algeriſchen Grundſtücks⸗Verwaltungs⸗Geſellſchaft“ mit 
dem Sitz in Algier iſt verhaftet worden. Auf Grund von 
Beſchwerden mehrerer Aktionäre wurde die Bilanz des 
Unternehmens nachgeprüft und feſtgeſtellt, daß infolge fal ⸗ 
ſcher Buchungen drei Millionen Franken Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kapital unterſchlagen worden ſind. Außerdem 
ergab ſich, daß das Unternehmen Schuldverſchreibungen in 
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Höhe von zwei Millionen Franken auf nicht vorhandenen 


Terrains ausgegeben hat. Hierdurch ſind viele kleine Sparer 
in Algerien zu Grunde gerichtet worden. 


Samuel Inſull freigeſprochen. 
Chikago, 26. November. (DN B.) 


55 
33 


Samuel Inſull, 


12 
Ya 


der in Verbindung mit dem Zuſammenbruch der Corpor 


tion der Securities Company wegen Betruges zum 
Schaden des Staates angeklagt war, wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen freigeſprochen. Auch ſämtliche 16 Mit⸗ 
angeklagten erzielten ein freiſprechendes Urteil. 
ſchworenen berieten zwei Stunden lang. Der Inſullprozeß 
hat im ganzen acht Wochen gedauert. Nach der Bekanntgabe 
des Freiſpruchs veranſtalteten die im Gerichtsſaal An⸗ 
weſenden eine Kundgebung für Inſull und die übrigen 
Freigeſprochenen. Der Staat Illinois beabſichtigt übrigens, 
einer anderen Meldung zufolge, ſeine Anklage gegen Inſull 
aufrecht zu erhalten und das gerichtliche Verfahren gegen 
ihn fortzuſetzen. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich 8 an die Dentf: se 15 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. \ 
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Biene Rundſchau. 


Reichsbankausweis für die dritte Novemberwoche. 


Auch in der dritten Novemberwoche nahm die Kontenbewegung 

der Reichsbank normalen Verlauf. Die geſamte Kapital⸗ 
anlage hat ſich weiter um 56,6 Mill. RM. vermindert, damit ſind 
rund 86 v. H. der Inanſpruchnahme zum Monatswechſel wieder 
in die Reichsbank zurückgefloſſen. Im einzelnen haben die Be⸗ 
ſtände an Wechſeln und Schecks um 58,4 auf 3448,9, an Lombard⸗ 
forderungen um 2,8 auf 81,8 und an deckungsfähigen Wertpapieren 
um 0,2 auf 433,5 Mill. RM. abgenommen, während die Beſtände 
an Reichsſchatzwechſeln um 4,7 auf 5,9 Mill. RM. ſtiegen. Der 
Reichsbanknotenumlauf hat ſich um 88,9 auf 3526 Mill. RM. und 
derjenige an Rentenbankſcheinen um 3,9 auf 287,5 Mill. RM. ver⸗ 
mindert. Die Beſtände an Scheidemünzen ſtiegen unter Berück⸗ 
ſichtigung von 10,1 Mill. RM. neu ausgeprägter und 11,3 Mill. 
RM. wieder eingezogener Scheidemünzen um 20,3 auf 286,5 Mill. 
NM. Die Giroverbindlichkeiten ſtiegen um 65,2 auf 935 Mill. RM. 
infolge von Ultimovorſorge und Guthabenſteigerung der öffent⸗ 
lichen Hand. Die Deckungsbeſtände blieben ziemlich unverändert. 
Der Goldbeſtand ſtieg um 0,2 auf 78,4 Mill. RM., der Beſtand an 
deckungsfähigen Devifen verminderte ſich um 0,1 auf 4,2 Mill. RM. 
Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug 5342 Millionen RM. 
gegen 5331 Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vormonats und 5226 
Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Polniſch⸗ ſowjetruſſiſche 
Kontingentverhandlungen. 


Da am 31. Dezember d. J. die Gültigkeit der zwiſchen Polen 
und der Sowfetunion abgeſchloſſenen befriſteten Kontingentverträge 
abläuft, ſind neue Verhandlungen über den Warenverkehr des 
Jahres 1935 aufgenommen worden. 
Polen und der Sowjetunion, der im laufenden Jahre eine weitere 
Schrumpfung erfahren hat und der nicht zuletzt auch von den poli⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten abhängig iſt, trägt 
im allgemeinen den Charakter eines Kompenſationsgeſchäftes. Bis⸗ 
her ergab dieſer Warenverkehr ſtets ein Aktivſaldo zugunſten Po⸗ 
lens. Bei den neuen Verhandlungen ſoll die Sowjetunion größere 
als die bisher gewährten Einfuhrkontingente für Sowjetwaren 
fordern und zwar für Fiſche, Obſt, Tabak, Felle u. a. Die 
Sowjetunion will dafür wie bisher in Polen Eiſenhüttenerzeug⸗ 
niſſe abnehmen. Die gegenwärtigen Verhandlungen betreffen die 
Lieferung von 7000 Tonnen Eiſenröhren und 20000 Tonnen Walz⸗ 
eiſen. Der Wert dieſer Beſtellung würde ſich auf annähernd 
10 Mill. Bioty beziffern, die wie die bisherigen Beſtellungen auf 
18 Monate kreditiert werden ſollen. 


Danzigs und Gdingens Anteil 
am polniſchen Außenhandel 


In den erſten 9 Monaten 1934 betrug der Anteil der beiden 
Häfen des polnifchen, Zollgebietes, Danzig und Gdingen, am ge⸗ 
ſamten polniſchen Außenhandel 72,3 Prozent mengenmäßig, was 
ein um 0,7 Prozent niedrigerer Anteil als in der derſelben Zeit des 
Vorjahres iſt. Wertmäßig dagegen beträgt der Anteil der Häfen 
am polniſchen Geſamtumſchlag 61 Prozent gegenüber 53 Prozent 
im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. Dieſe wertmäßige Zu⸗ 
nahme entfällt jedoch ausſchließlich auf den auswärtigen Güter⸗ 
umſchlag in Gdingen, das feinen Anteil am polniſchen Geſamt⸗ 
außenhandel mengenmäßig von 18 Prozent auf 39 Prozent und 
wertmäßig von 30 auf 37,5 Prozent vergrößern konnte. 

Danzig ſteht mit ſeinen Anteilen verhältnismäßig weit hinter 
Gdingen zurück. Sein mengenmäßiger Anteil am polniſchen 
Außenhandel iſt in der Berichtszeit noch um 1,8 Prozent auf 33,2 
Prozent zurückgegangen und ſein wertmäßiger Anteil nur um 0,5 
Prozent auf 23,5 Prozent geſtiegen. Von der polniſchen Geſamt⸗ 
ausfuhr gingen in den erſten 9 Monaten 1934 über Gdingen und 
Danzig mengenmäßig mehr als / (77,4 Prozent), wertmäßig da⸗ 
gegen noch nicht / (61,5 Prozent). 

Von der Geſamteinfuhr paſſierten die beiden Häfen mengen⸗ 
mäßig nur 44,3 Prozent, wertmäßig jedoch bereits 60,1 Prozent, 
ſo daß heute alſo der verhältnismäßig wertvollere Teil der pol⸗ 
niſchen Einfuhr über die See⸗ und nicht mehr über die Landgrenzen 
Polens ins Land kommt. 


Der Warenaustauſch zwiſchen 
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Kartellproblem und Preisüberwachung. 0 


Gegen ungeſunde Preisbildung und 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung Dr. Gördeler 
erklärte kürzlich: „Eine meiner wichtigſten Aufgaben erblicke ich 
darin, die Wirtſchaft von ſolchen Bindungen zu befreien, die der 
Entwicklung und Verwertung der Gaben und Fähigkeiten des 
Menſchen entgegenſtehen.“ Damit war das Thema angeſchlagen, 
dem der Reichskommiſſar ſich neuerdings mit beſonderer Anteil⸗ 
nahme zuwendet, das der Kartelle. 


Wir haben bereits ſeit längerer Zeit in Deutſchland eine 
Kartellgeſetzgebung und eine ſtaatliche Kartell⸗ 
aufſicht. Sie eritreden ſich natürlich nicht nur auf die Preis- 
kartelle, ſondern ebenſo auf die anderen Formen vertragsmäßiger 
Bindungen ſelbſtändiger Unternehmungen, wie ſie in Kondi⸗ 
tionenkartellen, Gebietskartellen, Kontingentierungskartellen uſw. 
gegeben ſind. Nach der bisherigen Praxis der Kartellaufſicht wird 
man ſogar feſtſtellen müſſen, daß Korrekturen an den Preisbindun⸗ 
gen von Kartellen verhältnismäßig am wenigſten vorgenommen 
wurden. Die Kartellgeſetzgebung wirkte in erſter Linie als Schutz 
gegen Sperren, ermöglichte unter gewiſſen Umſtänden friſtloſe 
Kündigungen, aber eine Preisaufſicht unter allgemeinen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten wurde unter ihr nicht ausgeübt. 


Gerade dieſer Geſichtspunkt rückt aber für Dr. Gördeler und 
ſeine Tätigkeit in den Vordergrund. Das Problem der Preis⸗ 


— 
gegen rückſichtsloſe Preisſchleuderei. 5 
hindern und ſo den Wettbewerb auf die Ebene des reinen el, 
gene. 


wird den Verbänden, deren Preisbindungen aufgehoben er⸗ 
der Finanze 
waltung und der Arbeitsfront die nötigen Erkundigungen Sera 

n 
tungen nicht nachkommen, rüſe 
zu laſſen. Außerdem wird von den Vorſchriften des Geſetzes 
unlauteren Wettbewerb und der Konkursordnung, nötigen 
unter Verſchärfung der geltenden Strafbeſtimmungen, in ngs· 
Sinne Gebrauch gemacht werden, daß eine vor einer Zahlung 
einſtellung erfolgte rückſichtsloſe Preisunterbietung, die zur 
ſchleuderung anvertrauter Werte geführt hat, als beſondere 
bare Handlung gewertet werden kann. 


ſtraf⸗ 


Polens Eiſenhütteninduſtrie im Oktober 1934. i 


Nach den nunmehr vorliegenden endgültigen Ziffern über de 


Hochöfen um 17,2 Prozent, die der Stahlwerke um rund x 


und die der Walzwerke um 22 Prozent gegenüber September 


bindung liegt gewiß nicht einfach. Es hat Fälle gegeben, gibt 1 S ing 
deren und wird wahrſcheinlich immer wieder welche geben, in ſtiegen. Der Inlandsabſatz von Walzwerkerzeugniſſen Henn 
denen die Ausſchaltung des Preiswettbewerbs bei ſonſt freier | gegen um 9,5 Prozent zurück. Nachſtehend die Zuſammen 
en die in regen 5 hr eine Pag are deren der endgültigen Produktionsziffern: gim 
rhaltung volkswirtſchaft notwendig iſt, vor dem Erliegen zu 8 3 ozentua 
bewahren. Beiſpielsweiſe ſind heute für die Durchſetzung ge⸗ m: * 8 Bergell 
wiſſer neuer Werkſtoffe Preisbindungen, wenn in dieſen Fällen September zum Mon Mi 
180% auch un nee Ben 1 un und 7 durchſchnitt 19 
läßlich, um keine ä en Störungen der allgemeinen Wett⸗ 
bewerbslage auftreten zu laſſen. Roheiſen W a 8 8 38,9 
Aber unter der Herrſchaft der Kartellwirtſchaft, die in der Zeit | Stahl 68.058 75 644 12 591 19,27 54,7 
hochkapitaliſtiſcher Entwicklung ihre ſonderbarſten Blüten trieb, iſt Walzwerk⸗ 
doch zumeiſt das Allgemeinintereſſe zu kurz gekommen. Häufig erzeugniſſe 45 392 55 385 9 998 22,01 55,5 
war es fo, daß einige Werke, die dank ihrer Kapitalkraft, ihrer 7 2 ütten durch 
Größe und ihrer techniſchen Vervollkommnung gegen ihre minder Im Oktober d. J. erhielten die polniſchen Kiſenbeeeſtelun, 
bevorzugten Konkurrenten den Wettbewerb durch Preisunter⸗ | Vermittlung des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats Inlan 1. 45 
bietung zu führen vermochten, dies ſolange taten, bis den ſchwä⸗ gen auf Eiſenerzeugniſſe über insgeſamt 18 700 Tonnen. von ent, 
cheren Konkurrenten der Atem auszugehen drohte und fie den | Tonnen (2,34 Prozent) mehr als im September d. J. 5 Tonnen 
Wünſchen der Starken gefügig wurden. Dann machte man ein J fallen auf Negierungsbeftellungen 2232 Tonnen, d. i. 325 


Kartell, bei dem dieſe Starken ſich natürlich den Löwenanteil 
ſicherten und durch das ſie vor allem im Wege der Preisbindung 
das, was fie vorher im Wettbewerb hatten preisgeben müſſen, 
doppelt und dreifach wieder hereinholten. Hier wurden einem 
Wirtſchaftszweige hohe Preiſe und damit hoher Nutzen auf Koſten 
der frei konkurrierenden Wirtſchaft durch vertragsmäßige Bindun⸗ 
gen geſichert. Irgend ein Allgemeinintereſſe, das dieſe Methode 
rechtfertigen würde, iſt beſtimmt nicht erkennbar. Im Gegenteil, 
auch die unvermeidlichen Nebenerſcheinungen und 
Reaktionen auf derartige, weder kalkulatoriſch, noch volkswirt⸗ 
ſchaftlich ausreichend begründete Bindungen auf hohem Preisniveau 
zeigen das Nachteilige derartiger Kartellmethoden. Im Schatten 
von Preiskartellen haben ſich noch immer Außenſeiter angeſiedelt, 
die nun grundſätzlich mit Preisunterbietungen arbeiteten und, da⸗ 
durch neue Unruhe in die allgemeinen Wettbewerbsverhältniſſe 
zum Schaden aller hineintrugen. 

Preisunterbietungen, namentlich wenn auch fie ohne Rückſicht 
auf geſunde Kalkulationsgrundlagen erfolgen, ſind aber nicht min⸗ 
der bedenklich als Bindungen auf hoher Preisſtufe. Sie unter⸗ 
graben nicht nur die geſchäftliche Moral, ſondern ſie gehen unter 
Umſtänden auf Koſten der Gläubiger des betreffenden Betriebes, 
ſeien es nun ſeine Geldgeber, ſeine Lieferanten, ſeine Angeſtellten 
und Arbeiter oder der Staat wegen ſeiner Steuerforderung. Hem⸗ 
mungsloſe Preisſchleuderei führt zum Zuſammenbruch des Be⸗ 
triebes, und alle die eben Genannten ſind dann die Leidtragenden. 
Eine geſunde Wirtſchaftsführung muß ſich vor dem Abgleiten in 
das eine wie in das andere Extrem hüten. 


Dr. Gördeler, der auf der einen Seite auf den Gebieten der 
Erzeugung und des Handels Bindungen, die als volkswirtſchaftlich 
überflüſſig und ſchädlich anzuſehen find, aufheben oder lockern will. 
gedenkt doch auf der anderen Seite Preisunterbietungen, die nicht 
zu Laſten des eigenen, ſondern fremden Riſikos erfolgen, zu ver⸗ 


4 Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes ä 

Sr üsune e Polſki“ für den 28. e 959244 
O eſtgeſetzt. 

Br Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
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Der Zloty am 27. November. Danzig: Uebe 
bis 57,94, bar 57,84 57.95, Berlin: i . Seen 3 — 
bis ——, Prag: Ueberweiſung 45225, Wien: Ueberweiſung 79,13, 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58,20, 


Mailand: Ueberweiſung —,—, London: Ueberweiſung 26.37, 


Kopenhagen: Ueberweiſung 85,15, 
weiſung —,.— Oslo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe vom 27. Novbr. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,65, 123,96 — 123,34, Belgrad —, Berlin 213 20 2428 5 
212,25, Budapeſt —, Bukareſt —, anzig —.— . — 
Spanien — Holland 358,30, 359,20 — 357.40, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,20, 118,80 — 117,60, London 26,43, 
26,56 26,30, Newyork 5.30 ¼, 5,33%, 5.27J¼, Oslo ——, 
—.— —,—, Paris 34,93 ½, 35.02 34.85, Prag 22,13, 
22,18 — 22.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,45, 137.15. — 135,75, 
ER N. 172,03 — 171,17, Tallin —, Wien —, Italien 45,25, 


Berlin, 27. November. Amtl Deviſenkurſe Newvork 2,488—2,492, 
London 12.40 — 12.43. Holland 167.9716891. Norwegen 62,31 bis 
62,43 Schweden 63.96 — 64.08 Belgien 58.17 58,29 Italien 21.30 bis 
21,34. Frankreich 16,38 16,42. Schweiz 80,47—80,63, Prag 10.375 bis 
10,395. Wien 48,95—49,05, Danzig 81.04— 81,20. Warſchau 46.91 —47.01. 

Die zent Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 
o. 


Stockholm: Ueber⸗ 


in Gold —,— AL, 


„ 


2 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 ZH, holländiſcher Gulden 357,25 J., 


1 Produttenmartt. 

mtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

27. November. Die Preſſe verſtehen ſich für 400 Kilo in . 
zn Transaktionspreiſe: 

5353 e 


Braugerſte 20.00 


Richtpreiſe⸗ 


Weizen 16.00 —16.50 | Klee, gelb, 
Roggen . . 13.75—14.00 in Schalen —.— 
Braugerſte. . . 20.00-20.50 Schwedenklee. . 189,00 — 210.00 
Einheitsgerſte . 18.25—18.75 Engl. Raygras . . 80.00 — 90.00 
Sammelgerſte . . 16.75-17.25 Tymothee 60.00 — 70.00 
Leinſamen 43.00 — 45.00 Leinſamen —.— 
Hafer 14.75 15.00 Speiſekartoffelnn —— 
Roggenmehl (65 %). 19.25 — 20.25 Fabrikkartoff. p. x g/ 013% 
Weizenmehl (65 %. 24.00 — 24.50 Weizenſtroh. loſe 2.25—2.45 
e 10.00 — 10.75 Weizenſtroh, gepr. 2.85 —3.05 
Welzenkleie, mittelg. 9.75— 10.25 | Roggenitroh. loſe . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.50 —11.00 | Roggenitrob, gepr. 3.25 3.50 
Gerſtenkkeie . 11 00 - 12.50 | Saferitrob, loſe . 3.00 —3.25 
Senf 456.00 48.00 Haferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Sommerwiccke . 24.90 —28.00 | Geritenitroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps . 41.00—42.00 | Geritenitroh, gepr.. 2.85—.05 
Nübſen . 37.00-38.00 Heu, loſe . . 7.25 —7.75 
Viktorigerbſen 39.00 — 43.00 eu. gepreßt. 7.75 —8.25 
Folgererbſen 32.00 —35.00 | Netzeheu, Ioie . 8.25—8.75 
laue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt. 8.75 9.25 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken —.— 
roter Klee, roh . 130.00 — 150.00 ]Leinkuchen . . 17.50—18.00 
weißer Klee 80.00 11000 Rapskuchen „ . 13.50 —13.75 
Klee, gelb 8 Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen . . 70.00 80.00 kuchen 42—43% 18.00 — 18.50 
Blauer Mohn . 40.00 —43.00 | Sojaſchrot . 21.00 — 21.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Roggen 125 to, Weizen 411 to, Gerfte 372 to, 
Hafer 110 to, Roggenmehl 58 to, Weizenmehl 66 to, Kartoffel- 
mehl — to, Roggenkleie 274 to, Weizenkleie 160 to, Biltoriaerbien 
10 to, Folgererbſen — to, Fabrikkartoffeln 180 0, blaue Lupinen 
— to, Rotklee to, Weißklee — to. Schwedenklee — to, 
Leinkuchen — to, Sonnenblumenkuchen — to, Rapskuchen — to, 
blauer Mohn 20 to, Kartoffelflocke 


el n — to. 


—— ———— —ũt —᷑òç—ä ö fm—ůdô m a nauucl —— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 28. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladunagen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 @/. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 gl. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Luvinen — fo —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
— to -— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer 90 to 15.20 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 13.75 14.00 | Noggenkleie 19.99 10.75 
Standardweizen. . 16.00-16.50 | Weizenkleie, fein 190.00 —10.50 
a) Braugerſte 20 25 — 20.75 Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 
d) Einheitsgerſte 17.25-17.75 Weizenkleie. grob . 10.50 — 11.00 
c) Sammelgerſte 16.00 — 16.50 Gerſtenkleie . . 11.50 —12.50 
Hafer. 15.251550 Winterrapvs . . 38.00-39.00 
Roggenm.!A 0 - 55% 21.25 22.00 | Rübſen 37.00 —38 00 
8 1 0-65¼ 19.75 — 21.00] blauer Mohn: 36.00 — 40.00 
m II 55-70% 15.25—16.00 | Senf 45 00—49.00 
Noggen⸗ Leinſamen.. 41.00 — 44.00 
ſchrotm. 0-95 % 16.75 — 17.00 Sommerwicken . 24.00 — 26.00 
Roggen⸗ Viktoriaerbſen . 41.00 — 44.00 
nachmehl unt. 70% 13.00 — 13.75 Folgererbſen . . 30.00—34.00 
Weizenm. A 0-20%, 29.00-31.00 | Tymothee . . 55.00—65. 
= 1B 0-45°%, 27.25—28.25 | blaue Lupinen . .  7.50—8.50 
* 10 0-55%, 26.25 —27.25 | Gelbtlee, enthülſt . 72.00 — 80.00 
= 15 0-60%, 25.25--26.25 | Weißklee . . 9.00 — 100.00 
F IE10-65%, 24.25—25.25 Rotklee . . 120,00—140.00 
7 IIA 20-55% 22.25— 23.75 Speiſekartoffeln Pom. 4.25 —4.75 
0 1IB 20-65 / 21.75—23.25 Speiſekartoff. n. Not. 2,50—3.00 
5 1045-55 % —.— FTabrikkartoff. p. x g/ 0.13%, 
„ II 45-65 ¼ 21.25—21.75 | Rartoffelfloden . . 11.00-12.00 
10 II E 55-60% —.— Leinkuchen 17.50 18.00 
8 II F 55-65% 16.75 — 17.25 Rapstuhen . . . 13.50 — 14.00 
= 1IG 60-65, —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 —18.00 
“ IIIA65-70% 14.75—15.75 | Kokostuchen . . 15.0016 00 
MWeizenm.I11B70-75%, 12.25—12.75 | Roagenitroh, loſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu. loſe. 8.00 — 9.00 


17.75—18.75 | Soſaſchrot . . 20.75—21.25 
Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 

Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen, Weizen und 
Weizenmehl ſtetiger, Gerſte, Hafer und Roggenmehl ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


nachmehl 0-95 % 


Meggen 68 to] Speiſekartoffel — 0 afer 253 to 
Weizen 316 to abrikkartoff. 00 to einſamen 10 to 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to ! Peluſchken — to 
a) Braugerſte 50 to blauer Mohn 10 to] Rapskuchen — to 
b) Einheits- „ 2840 weißer Mohn — to] Rübien — to 
Sammel- „ 45 to Netzeheu — to SEHEN 35 to 
Roggenmehl 47 (o Weite — 0 Blaue Lupinen — io 
Weizenmehl 154to | Gerſtenkleie — to] Raps — to 
Viktor.⸗Erbſ. — to | Seradella — to] Sommerwicken — to 
Febhen-Erbſ. —to Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupinen 30 to 

tbjen 19to | Senf 8 to] Timothee — to 
Wen 42 to Kartoffelflock. 15 to] Verſch. Kuchen — to 
Welzenkleie 53 to Rotklee — to 


Sonnenblumk. — to 
Geſamtangebot 1993 to. N 


Poſener Butterpreife vom 27. November Seſtgeſetzt durch die 
. Molkerei⸗Zentrale, J W. Strozyk. Zwiazek Goſpodarczy 
poldzielni Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 3,50 Zioty pro Kg. 
ab Verladeſtation. 2. Qualität 2,30, 3. Qualität 2,20, Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: ( Qualität 2.60 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität 2,40. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 3,00, 


2. Qualität 3,80, 3. Qualität 2,60 Zloty pro Kg. 


7 . en 
mehr und auf private Beſtellungen 16 477 Tonnen, d. i. 103 Tonn 


mehr als im Monat vorher. 

Der Export von Walzwerkerzeugniſſen 
erhöhte ſich von 12 582 Tonnen im September auf 14 
im Oktober, d. h. um 2206 Tonnen (17,53 Prozent). 
dagegen die Ausfuhr von Erzeugniſſen der weiteren 
und zwar auf 592 Tonnen, d. i. um 91 Tonnen (13,32 

Die Ausfuhr von gezogenen und geſchweißten Röhren, 1 
von Leitungsröhren zeigte im Oktober d. J. eine Zunahme 
567 Tonnen (20,81 Prozent) auf 3291 Tonnen. 

Der Beſchäftigungsſtand 


Berichtsmonats waren in 
30 974 Arbeiter beſchäftigt, d. i. 247 Perſonen mehr, als am 


i sfuhrſcheinen 
mit un Tonne 
Geſunken 
Verarbeitung 
Prozent). 
0 
f um 


des 


den polniſchen Eiſenhütten in Schluß 
1 


des Monats September und faſt 2000 mehr als Ende Oktobe . 


bein 
N un 
Automobilfabrik Fiat bei der Polniſchen Regketeur⸗ 
er en 2 mit den ſtaatlichen Angenien 


Die Fiatwerke erheben Einſpruch. Eine polniſche Agentur 
15 255 Gi 2 
inſpruch erhoben h 
werken am 21. September 1931 abgeſchloſſene Kontrakt nicht 
gehalten worden iſt. Dieſe Angelegenheit ſteht in Verbindunſ sie 
der augenblicklich aktuellen Frage der Motoriſierung Polens 1 
mit der Zulaſſung anderer ausländiſcher Firmen zur poln 
Automobileinfuhr. vol Pr 
Die Verſchuldun ten 
Wie der Brand 8 kommunalen Selbſtverwaltungsörvergael 
mitteilt, betrug die langfriſtige Verſchuldung der Selben die 
tungskörper in Polen im Jahre 1933 937,4 Mill. Ztoty. Vo Mil. 
ſer Summe entfallen auf die Schulden beim Staate 3 4 
oty und auf die Verſchuldung bei der polniſchen Landesm 
ſchaftsbank 429,8 Mill. Zloty. 2 


der Selbſtverwaltungskörperſchaften in 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


iöt 
Poſener Biebmarkt 2. 27.Rovember. (Amtl. Wa 
der Preisnotierungskommiſſion. 0 Kube 
b 335 Rinder (darunter 35 Ochſen. 90 Bullen, 21 & 
— Bene — &unavieh), 580 Kälber, 30 Schafe, 1650 She 
2595 Tiere. N 0 
. „ für 100 Kilogramm Lebendagewicht in ge 
Greiſe Ioto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 
Rinder: Ocien: vollileiihige ausgemältete sa 
gen de die e e eee 
Ochſen bis zu unge. a h Q 
Niere ausgemäflete 42— 46, mäßig genährte junge, gut genã - 


d 86. 4 cht⸗ 
Abe e ausgemäſtete von böchſtem Shen 


Bullen: vollfleiſchi 9 e 
gewicht 52—56 vollfleisch. naere 44—48, mäßig genährte gie 
la 


und aut genährte ältere 34—36. mäßia genährte 30—32. 

8 ü be: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem S 
gewicht 58—60, aſtkühe 42—50, gut genährte 26—30. 
ne 20—22 

ä 


Maithammel, g enã 


vo 


kg L 
80 Ke 


Danziger ZI: ven. . 
eiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Guld mei 
” Auftrieb: — Sehen 35 Bullen, 47 Färſen. 67 Kühe; zufamm 
150 Rinder, 99 Kälber. 102 Schafe, 1298 Schweine. em 
Man zahlte für I Bid. Lebendgewicht in Goldpiennia ere 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. me 8 
ältere —.— ionitige vollfleiſchige, jüngere ——. ſleiſch 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlahtwer” 1 
ionftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28—32, fleiſchig 28 2 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchiae. böchſten Schlachtwere Je 
ſonſtige vollfleiſchige oder gusgemäſtete 24—27. flengaifieſchge 
gering genährte 10-15. Färſen (Nalbinnen): Vo e l. 
ausgemäftete, böchſten Schlachtwerts 33—35. vollfleiſchſ g 18-7, 
fleiſchige 22—27. Freſſex: mäßig genährtes Jung 1. S0 
Kälber: Soppellender beiter Mast —.—, beite Maſt⸗ e Kal el 
kälber 40—45, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 3435, gering ammez 
1015. Schafe; Maltlämmer und junge Dial ub, 
Stallmaſt 31, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthare ing 90 
gut genährte Schafe 28, _fleiichiges Schafvieh 25. ber 300 Rip, 
nährtes Schafvieh —.— Schweine: Fettſchweine über EN 
Lebendgew. 41—43. Bolle Schweine von ca. 20.240 
Ledendgew. 3940, vollfleiſchige Schweine von ca. Ms 
Lebendgewicht 34—38, vollfleiſchige Schweine von ca. 15 geb 
Lebendgewicht —,—, fleiih. Schweine von ca. 120-160 int — 
S fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendge 
auen 30-35. a 
Bason-Sihmeine 18 je Bentner, Vertragsſchweine 28. 
Fettſchweiue vernachläſſigt. Be n 
Außerdem wurden in der Woche noch auf etrieben .n Bach 
— Färſe, 2 Kühe, 2 Kälber. — Schafe, — Schweine, 10 
Anmeldung für Rinder und Schweine: Mittwoch, von one. 
Bemerkungen: Die notierten Breie und Schlacht do chtsver 
enthalten iämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gew 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. fe a 
Marktverlauf: Rinder langlam; Kälber und Scha 
$ ’ ott 
Warſchauer Biehmarkt vom 27. Nopember. Die 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ks, Sem 
loco Warſchau in Zloty: Iunge, flelihige Ochſen 65-70; Korte 


zumt! 


eräun 
era 


it? 


e 
chſen 55-60, ältere, geriet gr per 


zeigte folnendes Bild: Am Schluß an 


t 
ae 


e, 
aten 


emäſtete 190-150 kg Lebendgewicht 62-64; bend 


polniſche Eiſenhüttenproduktion im Oktober iſt die Er zengmrozent 


Ochſen 2 5 


3 


